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Sozialdemokratie zu entdecken, nach allerlei Schäden mit dem

mehren.

Abend-Ausgabe.
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Seſtellungen
für den Monat

Dezember
auf die Halleſche Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e. S
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943
Expedition der „Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

nene re e r eNochmals Sozialdemokratie
grober Unfug.

Wir haben vor Kurzem auf die jedenfalls beachtenswerthe
hatſache hingewieſen, daß die mit der Praxis des Lebens in

äglicher Beziehung ſtehenden Richter ſich da, wo ihnen im
geltenden Recht die Handhabe verſagt iſt, Handlungen, die ſie
für ſtrafwürdig halten, zu treffen, dadurch helfen müſſen und
elfen, daß ſie ſolche Fälle unter den groben Unfug ſubſummiren.
m überhaupt zu einer Strafſentenz zu gelangen. Gleichzeitig
haben wir darauf aufmerkſam gemacht, wie auch in
dieſem Falle Praxis und Theorie miteinander im Streite
iegen. Während der vor das Praktiſche geſtellte Richter
ſich, dem Staate und der bürgerlichen Ordnung hilft, ſo
zut es geht, bemühen ſich Profeſſoren, Paſtoren und Geheim-
äthe, ſämmtlich Leute, die mehr mit der Theorie als mit der
Praxis zu thun haben, allerlei „berechtigte Kerne“ bei der

Mikroſkop am Körper der Geſellſchaft herumzuſuchen und ſind
hocherfreut, wenn ſie einen ſolchen gefunden zu haben glauben,
dem ſie dann mit einem von ihnen längſt in Bereitſchaft ge-
haltenen Heilmittel zu Leibe gehen können. Wir haben an dieſe
nicht wegzuleugnenden Thatſachen die Mahnung geknüpft, die
Liſſenſchaft ſolle getroſt zu der „veralteten“ Anſchauung zurück
kehren, daß Sozialdemokratie grober Unfug iſt, dann würde
anches beſſer werden.

Zu unſerer lebhaften Befriedigung hat ſich die gute alte
Tante Voſſen, die ſchon lange ebenſo ſchwerhörig iſt, wie neue
Ideen ſchwer bei ihr Eingang finden, gewaltig über die „Fri-
volität“ unſerer Darlegung enrüſtet aber leider hatte uns

die alte Dame gar nicht, oder doch nur recht unvollkommen
verſtanden, denn ſie und der „Vorwärts“ polterten empört
heraus wir wollten die ganze Sozialdemokratie rechtlich als
groben Unfug behandelt wiſſen.

Unſere Darlegung ging doch aber dahin, daß wir zeigten,
wie ſich Sozial- und bürgerliche Demokratie zu Unrecht
jedesmal entſetzen, wenn ein Richter den groben Un-
fugparagraphen gegen einen Sozialdemokraten anwendet,

weil obwohl bei Erlaß des Strafgeſetz
buches die heutige Entwickelung und das gegenwärtige ſreche,
ſtaatsverrätheriſche Auftreten der Umſturzpropaganda kaum zu
ahnen waren, dennoch das Strafrecht auch heute von dieſen
Thatſachen keine Notiz genommen hat, und der Richter ſo in
die Nothlage gebracht worden iſt, um ſeiner Pflicht zu ge
nügen, wo er ein ſtrafbares Delikt erkennt, für welches der
Geſetzgeber eine Strafvorſchrift nicht getroffen hat, es einer
anderen wohl oder übel zu ſubſummiren.

Vielleicht hat die „Voſſ. Zeitung“ doch bemerkt, daß die
Schuld an dieſem den Richter zu Nothakten zwingenden Ver-
zuge des Geſetzgebers bei ihren Freunden liegt, und weil ſie
auf die Sache ſelbſt, die ja ganz klar iſt, nicht zu antworten
vermochte, beſchuldigt ſie uns der fanatiſchen Frivolität, Waſſer
auf die Mühlen der Sozialdemokratie zu lenken.

Der „Vorwärts“ war klüger denn die demokratiſche
„Tante“, er ging mit der oben angeführten Unwahrheit um
die Sache herum, gab alſo zu, daß es das Richtige wäre, wenn
die bürgerliche Wiſſenſchaft die ſozialrevolutionäre Aktion als
groben Unfug betrachten würde was unbeſchadet der wiſſen
ſchaftlichen Klarſtellung theoretiſcher Doktrinen geſchehen könnte.
Dieſes ſtillſchweigende Eingeſtändniß des „Vorwärts“ iſt ſehr
werthvoll, denn es weiſt darauf hin, wie die Gleichberechtigung,
welche die bürgerliche Wiſſenſchaft der ſozialdemokratiſchen ein
geräumt hat, der Grundfehler war an welchem die Jetztzeit
laborirt, derſelbe Grundfehler, welcher die Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Jrrlehren ſo unendlich erſchwert. Das
auszuſprechen ſoll „fanatiſch“ ſein, ſagt die „Voſſiſche Zeitung“

wir meinen es iſt verbrecheriſch, der Volksgunſt wegen es
zu verſchweigen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird nach vorläufiger Beſtimmung in der

erſten Hälfte des Dezember, wahrſcheinlich zwiſchen dem 10. u. 15.,
in Kiel zu Vereidigung der in Kiel, Gaarden und Friedrichsort
garniſonirenden Marinerekruten erwartet.

Ueber die „Eventualitäten eines Disziplinalver-
fahrens gegen den Hofprediger a. D. Stöcker“ iſt der
„Voſſiſchen Zeitung“ von einem angeblichen „Einge-
weihten“ ein Schreiben zugegangen, daß wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten dürfen, da ſich vorausſichtlich weitere Er-
örterungen daran knüpfen werden.

Stöcker, ſo heißt es in dieſem Schreiben, hat noch einen
geradezu unglaublichen Anhang und nicht nur unter der unteren
Bevölkerung ſondern hauptſächlich unter der chriſtlich poſitiven
Ariſtotratie. Seine Kirche iſt Sonntag für Sonntag überfüllt
und zwar von einer Gemeinde, die ſich hauptſächlich aus den

oberen Zehntauſend rekrutirt. erſönlichkeiten wie der Haus
miniſter von Wedel, General von Strubberg, Prinz zu SalmHorſt-
mar, v. Rauch, Miniſter- Präſident Graf Eulenburg, Generalmajor
von Kotze und Andere ſind ſeine ſonntäglichen faſt regelmäßigen
Zuhörer. Am vergangenen Bußtage waren ſogar Prinz Max von
Baden und der Herzog Albrecht von Mecklenburg Schwerin er-
ſchienen und erſterer ein Prinz von Baden und zwar dor muth-
maßliche einſtige Thronerbe nahm ſogar aus Stöckers Hand das
heilige Abendmahl. Daß Stöcker aber nach wie vor persona grata
der Hofgeſellſchaft iſt, beweiſt zur Evidenz der Umſtand daß ſich
geſtern und heute (Freitag und Sonnabend) Abend in dem ſog.
Stadtmiſſionsbazare die Geſellſchaft von Berlin Rendezvous eoe
ben hat und Stöcker der gefeierte Mittelpunkt war. Andererſeits iſt
eine Petition an den Kaiſer im Umlauf, von den glänzendſten
Namen ſowohl der hohen Geiſtlichkeit wie von hohen Militärs
und einigen Miniſtern und Hofchargen unterzeichnet, die den
Zweck verfolgt, den Kaiſer zu veranlaſſen, nicht nur Herrn Stöcker
das Prädikat eines Hofpredigers a. D. zu belaſſen, ſondern von
der vorgeſchlagenen Disziplinarunterſuchung Abſtand zu nehmen
Wie ich weiter erfahre, hat ſich der Evangeliſ. e Oberkirchenrath
mit einem für Stöckers Thätigkeit als Geiſtlicher äußerſt ſchmeichel-
haften Gutachten dieſer Pet:tition in corpore angeſchloſſen. Die
Freude, Stöcker à la Lisco verurtheilt zu ſehen, iſt alſo eine zu
frühe und ungerechtfertigte geweſen, zumal da auch der jetzige Pro-
tektor Stöckers, der ihn auch für die erſte Pfarrſtelle der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnißkirche in Vorſchlag gebracht hatte Prinz Albrecht
und desgleichen Prinz Alexander, deſſen Seelſorger Stöcker auch
heute noch iſt, ihren ganzen Einfluß bei dem Kaiſer aufbieten
würden, um ihn zu Gunſten Stöckers umzuſtimmen Daß
Stöcker von der konſervativen Partei aufgegeben werden ſollte, er
ſcheint völlig undenkbar, zumal da erſt ganz vor Kurzem Frhr.
v. Manteuffel einem mir befreundeten Herrn gegenüber erklärt hat:
„Wir halten feſt an unſerem Stöcker, mag kommen, was da wolle;
wir wiſſen, was wir an ihm haben. Wird Stöcker ſeines Predigt-
amtes entſetzt, um ſo freudiger werden wir ihn, alsdann ganz der
Politik ergeben, aufnehmen.“

Das Herrn Stöcker naheſtehende „Volk“ giebt den Brief
wieder mit der Bemerkung, daß „der eingeweihte“ Berichterſtatter
indeſſen mehrere Perſonen genannt hat, die den Gottesdienſt
in der Stadtmiſſionskirche überhaupt niemals beſucht
haben.“

Jn gutunterrichteten h Kreiſenſpricht man, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in beſtimmter Form da-
von, daß der Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Dr.
Bödiker, nach Ablauf ſeines Stadturlaubs wohl auf ſeinen
Poſten zurückkehren werde, aber nur für kurze Zeit, um dann
in eine gleichwerthige hohe Stellung einzurücken, die nicht dem
Reichsamt des Jnnern unterſteht. Als Nachfolger werde der
vortragende Rath im Reichsamt des Jnnern, v. Woedtke,
genannt; ein Blatt fügt dieſer Meldung noch hinzu

„Dieſer Ausweg würde allerdings die Spannnng zwiſchen dem
Miniſter von Bötticher und Dr. Bödiker, an der verſchiedene
Blätter merkwürdigerweiſe noch immer zu zweifeln ſcheinen beſei-
tigen, zur guten Förderung der Arbeiterverſicherungsfrage aber
ſicherlich nicht beitragen. Uebrigens iſt das geſpannte Verhältniß
durchaus nicht eine Folge der bekannten Konferenz und der
Bödikerſchen Reformvorſchläge, es beſteht bereits ſeit längeren
Jahren und wurde von der „Berufsgenoſſenſchaft“, deren Leitung
mit dem Reichs-Verſicherungsamt enge Fühlung hat, ſchon zu An
fang vorigen Jahres als eine allen Eingeweithen offenkundige
Thatſache bezeichnet. Dr. Bödiker hatte damals in einer
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[Die Operationen der II. Armee. Die Treffen bei
veaunelaRolande. Kämpfe um Paris: bei L'Hay, Bonneuil
ſur Marne, Champigny, Villiers, St. Denies, Champigny 2c.)

Aus Nr. 286 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:

Telegraphiſche Depeſchen.
(Offiziell.)

Verſailles, den 28. November. General Feldmarſchall
Zrinz Friedrich Carl meldet: Am 28. wurde 10. Armee-
ws durch bedeutend überlegene Kräfte des Gegners angegriffen.
G konzentrirte ſich bei Beaune-la-Rolande, woſelbſt es

ſiegreich behauptete, und am Nachmittage in meinem Beiſein
durch die 5. Diviſion und 1. Kavallerie Diviſion unterſtützt wurde.
Unſer Verluſt etwa 1000 Mann. Feindlicher Verluſt ſehr bedeutend,
viele Hundert Gefangene in unſeren Händen. Kampf endete nach

Uhr. Ferner iſt von der I. Armee Meldung eingegangen: Jn
Folge der ſiegreichen Schlacht am 27. iſt Amiens am 28. vom
General Goeben beſetzt worden. v. Podbielski.

Jerſailles, den 29. November. Der Königin Auguſta
in Berlin. Prinz Friedrich Karl meldet Das geſtrige Gefecht bei

eaune la Rolande eine wahre Niederlage des größten Theiles
der LoireArmee, von der das ganze 20. Korps, wahrſcheinlich auch
das 18., und Theile des 15. und 16. da waren. Nach franzöſiſchen
Angaben 70,000 Mann. Das 20. focht ganz, die andern theilweiſe.
Ter Feind ließ 1000 Todte auf dem Schlachtfelde und ſoll über
4000 Bleſſirte haben, 1600 geſunde Gefangene, die ſich ſtündlich

Geſammtverluſt wohl 7000 Mann. General d'Aurelles
ſoll bleſſirt ſein. Unſer Verluſt iſt 1000 Mann, wenig Offiziere.

Wilhelm.
Verſailles, den 29. Novemb. Der bei Amiens geſchlagene

Feind flieht in voller Auflöſung von den diesſeitigen Truppen ver
folgt gegen Norden. In ſeinen Verſchanzungen wurden noch 4 Ge
hüte vorgefunden. In Folge des ſiegreichen Kampfes des 10. Armee
Korps am 28. hat der vor demſelben beſindliche Gegner den Rückzug

weiter fortgeſetzt. Jn der Nacht vom 28. zum 29., ſowie am
Morgen des 29. heftiges Geſchützfeuer aus den Forts um Paris,
demnächſt ſtärkerer Ausfall, unterſtützt durch Kanonenbote auf der
Seine, gegen L'Hay und 6. Armer-Korps gleichzeitig
kleinere Ausfälle, unter andern gegen das 5. Armee Korps
und Dewmonſtrationen an verſchiedenen Stellen. Feind überall
ſiegreich zurückgeſchlagen. Mehrere Hundert Gefangene in unſeren
Händen. Diesſeitiger Verluſt 7 Offiziere und etwa 100 Mann.

v. Podbieski.Verſailles, den 29. November. Die ganze Bedeutung des
von Theilen der II. Armee, beſonders vom 10. Armeekorps geſtern
bis nach Eintritt der Dunkelheit gelieferten Gefechtes hat erſt heute
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden können. Der größte Theil der
feindlichen LoireArmee hat eine vollſtändige Niederlage erlitten. Der
Feind ließ gegen 1000 Todte auf dem Schlachtfelde. 1600 unver-
wundete Gefangene, die ſich ſtündlich mehren, ſind in unſeren Händen
Wir verloren 1 Geſchütz, nachdem Pferde und Bedienung deſſelben
todt, und nicht ganz 1000 Mann an Todten und Verwundeten,
worunter verhältnißmäßig wenig Offiziere. v. Podbielski.

Verſailles, den 30. November Der Königin Auguſta
in Berlin. Geſtern ſchlug das 6. Korps einen Ausfall (ſüdlich)
bei L'Hay ſiegreich zurück, über 100 Gefangene, viele Hundert
Bleſſirte und Todte wir 100 Mann Verluſt. Heute bedeutender
Ausfall nach Oſten gegen Württemberger und Sachſen bei Bonneuil
ſur Marne, Champigny, Villiers, die genommen, und bis zur Dunkel-
heit mit Hülfe unſerer 7. Brigade wieder genommen wurden. Gleich
zeitig nach Nordoſt bei St. Denis gegen Garde und 4. Korps nur leichte
Ausfälle. Jch konnte Verſailles nicht verlaſſen, um im Centrum zu
bleiben. Es ſcheint der Feind auf einen Sieg bei Orléans gerechnet
zu haben, um dem Sieger entgegen zu gehen, was mißglückte.

Wilhelm.
Verſailles, den 30. Nov. Nachdem geſtern das 6. Armee-

Korps mehrfache Angriffe des 1. Korps der II. Armee von Paris
ſiegreich zurückgewieſen, wurde während der ganzen Nacht von den
Forts ein ungewöhnlich heftiges Feuer unterhalten. Heute Morgen
entwickelte der Feind, unter gleichzeitiger Demonſtration auf
verſchiedenen Punkten der Enceinte von Paris, ſehr bedeutende
Streitkräfte zwiſchen Seine und Marne und griff mit denſelben
um 11 Uhr unſere dortigen Poſitionen an. Es entſpann ſich
ein ſehr heftiger Kampf von unſerer Seite hauptſächlich ge
führt durch die württembergiſche Diviſion und den größten Theil des
12. (Kgl. Sächſ.,) ſowie durch Theile des 2. und 6. Armee-Korps.
Der Kampf dauerte bis 6 Uhr Abends, zu welcher Stunde unſere

Truppen den Feind auf der ganzen Linie zurückgeworfen
ten.

Unſere Verluſte in der Schlacht von Amiens beziffern ſich au
74 Offiziere und 1300 Mann an Todten und Verwundeten. Die
feindliche Nordarmee befindet ſich in vollſtändiger Deroute. Die

Citadelle von Amiens hat heute nach kurzem Gefechte, in welchem
der Kommandant gefallen, kapitulirt. 400 Kriegsgefangene mit 11
Offizieren ſowie 30 Geſchütze in unſere Hände gefallen.

General v. Wer der meldet Garibaldis Rückzug iſt in Flucht

ausgeartet. v. Podbielski.
Ueber die Treffen bei Beanue.

Am 28. November, Morgens 9 Uhr, wurde das Städtchen
Beaune von einer an Zahl dreifach überlegenen feindlichen Streit-
macht angegriffen. Es waren Linientruppen und nach den in unſeren
Händen befindlichen Gefangenen zu ſchließen, ſcheinen in Anſehung
des folgenreichen Unternehmens abſichtlich Kerntruppen verwendet
worden zu ſein. Der Anmarſch auf Beaune erfolgte mit großer
Schnelligkeit, der Angriff ſelbſt war äußerſt heftig und geſchah von
drei Seiten, in der Front, in der Flanke, indem der Feind das Dorf
Batilly nahm, im Rücken, von La Pierre-pervée aus. Die Abſicht
des Feindes ging dahin, das 10. Korps im rechten Flügel und im
Rücken zu faſſen, um die ganze Aufſtellung derſelben von Beaune
bis Longoar aufzurollen. Der Brennpunkt des Kampfes war das
Städtchen Beaune, das von der Brigade von Wedell, vom 16. und 57. Jn
fanterie- Regiment beſetzt war. Die Vertheidigung der Poſition war eine
wahrhafte Heldenthat unſerer Truppen, namentlich des 16.Rgmts. An allen
Ausgängen der Ortſchaft waren Barricaden errichtet worden, jedes
Haus, jedes von einer Mauer umſchloſſene Gehöft war ſchnell zu
einer kleinen Feſtung umgewandelt worden. Unzählige Male und
mit faſt unwiderſtehlicher Wucht wurden die Angriffe des Feindes
verſucht, und wiederholt immer neue Colonnen gegen die improvi-
ſirten Bollwerke geführt die Unſeren ließen dieſe auf einige hundert
Schritte herankommen, dann gaben ſie ihre Salve und niedergeſtreckt
lag Mann an Mann, faſt in derſelben Ordnung, in welcher ſie an
gerückt kamen, dabei bewarfen die feindlichen Batterien die Stadt
mit einem Hagel von Granaten, ſo daß dieſerbe an verſchiedenen
Stellen zu brennen anfing aber unſere Truppen hielten aus, wichen
nicht einen Fuß breit. Trotz immer neuer ins Gefecht geführter
Bataillone, immer härterer Vorſtöße konnte der Feind nichts an
Terrain gewinnen. Der Kampf währte von Vormittags gegen 10
Uhr bis Nachmittags gegen 4 Uhr, wo die 5. Diviſion mit vier
Bataillonen von Voyne aus in den Gang des Gefechtes eingriff, den
linken Flügel des Feindes bedrohte und demſelben namentlich beim
Sturm des Forets de la Lau empfindliche Verluſte beibrachte. Während
die Brigade Wedell den Kampf um die Hauptſtellung führte, waren die
übrigen Theile des zehnten Korps auf der ganzen Linie der Auf-
ſtellung auf den zwiſchen Beaune und Longorni gelegenen Höhen
mit feindlichen Abtheilungen engagirt die zehnten Jäger hatten dem
Feinde gegenüber bei dem Dorfe Corbeilles namhafte Erfolge er-
rungen, bis ſie auf Befehl des kommandirenden Generals zur Unter-
ſtützung der Brigade von Wedell detachirt wurden. Unſere Verluſte
belaufen ſich an Todten und Verwundeten etwa auf 600 Mann die
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zuriſtiſchen Fachſchrift einen Artikel über die Organiſalion des
ReichsVerſicherungsamts veröffentlicht. Derſelbe war rein wiſſen
ſchaftlich gehalten zwiſchen den Zeilen konnte man aber unzwei-
deutig das Beſtreben erkennen, das Reichs-Verſicherungsamt in ein
„ReichsArbeitsamt“ umzuwandeln und es vom Reichsamt des Jnnern
unabhängig zu machen.“

Die „Berl. N. Nachr.“ bemerken dazu, daß die Differenzen
zwiſchen dem Reichsverſicherungsamt und dem Reichsamt desJnnern weniger den Miniſter v. Bötticher als den Referenten

für das Verſicherungsweſen im Reichsamt Herrn Geh. Rath
v. Woedtke betrafen, der jetzt als Nachfolger des Präſidenten
Bödiker genannt wird. Dieſe Differenzen hatten ſich ſchon im
vorigen Jahre ſo zugeſpitzt, daß die nicht ſtändigen Mitglieder
des Reichsverſicherungsamts ſich in einer Eingabe beſchwerend
an den Miniſter von Bötticher wandten und von dieſem die
Abſtellung von Friktionen verlangten, durch welche die Erledi-
gung der Geſchäfte in hohem Grade erſchwert werde. Jm Früh-
jahr hat dann eine Ausſprache zwiſchen Hrn. v. Bötticher und dem
Präſidenten Bödiker ſtattgefunden, bei welcher der erſtere nach
Möglichkeit Abhilfe zuſagte, aber faſt jede neue Aktenſendung
führte zur Wiederkehr einer kaum noch erträglichen Geſtaltung
des amtlichen Verkehrs, die um ſo ſchwerer in das Gewicht
fiel, als das Reichsverſicherungsamt eine in höchſter Jnſtanz
rechtſprechende Behörde iſt und ſchon aus dieſem Grunde be-
rechtigten Anſpruch auf reſſortmäßige Selbſtändigkeit unter dem
Reichskanzler hat.

Zur Vorgeſchichte dieſer Friktionen ſei noch mitgetheilt,
daß urſprünglich Herr Geh. Rath v. Woedtke vom Fürſten
Bismarck den Auftrag erhalten hatte, ein Altersverſicherungs-
Geſetz auszuarbeiten. Der Entwurf fand nicht den Beifall des
Reichskanzlers und Dr. Bödiker erhielt nunmehr den gleichen
Auftrag, deſſen Entwurf von Herrn v. Bötticher dein heutigen
Geſetz im Weſentlichen zu Grunde gelegt wurde.

Der Vörfenkrach und der Goldminen-Schwindel
zieht wieder weite Erwerbskreiſe in Mitleidenſchaft, von alken
Seiten wird der Ruf erhoben, daß dieſem gemeingefährlichen
Treiben an den Börſen ein Ende gemacht werden muß. Ob
die Regierung hierzu die Energie beſitzen wird, wollen wir
abwarten. Jnzwiſchen ſucht die Börſenpreſſe naturgemäß abzu
wiegeln. Sehr hübſch macht ſich hierbei die ſittliche Entrüſtung,
mit der die „Köln. Ztg.“ die „Verleumdung“ der Bimetalliſten
zurückweiſt, daß die Goldwährungs- und die offiziöſe Preſſe eine ge
wiſſe Mitſchuld am Goldminenſchwindel trügen. Aber wahr iſt das
doch! Der Vörſenkrach iſt eine Folge des Goldminenſchwindels
und dieſer iſt weſentlich begünſtigt worden dadurch, daß die
Goldwährungspreſſe jede Nachricht von Goldfunden begierig
verbreitete und den Glauben zu erwecken ſuchte, als ob der
Goldreichthum namentlich in Transvaal ſchier unerſchöpflich wäre.
Jede Mahnung zur Vorſicht, z. B. von Prof. Sueß, galt als „ten.
denziöſe bimetalliſtſche Schwarzmalerei“, ein wahrer Goldtaumel
entſtand ſo und warb der Börſe Rekruten. Allein eine Bedeutung für
das Kapitaliſtenpublikum gewannen die Goldminen-Aktien erſt ſeit
der Reiſe des Bergraths Schmidſtein nach Transvaal. Sein
Bericht trug gleichſam den amtlichen Stempel. Begierig
wurde der Schmidſtein'ſche Bericht von allen Minenblättern
verbreitet, von den Agenten und Banquiers verwerthet. Hätte
das die Regierung nicht verhindern müſſen War es wirklich
richtig, einen einzigen Sachverſtändigen hinauszuſenden
und ſein offenbar zu optimiſtiſches Urtheil publiziren
zu laſſen ohne zu bbedenken, welcher or
ſchub dadurch der Minenſpekulation geleiſtet wurde Nicht
genug damit, man beurlaubt nun auch noch Herrn Bergrath
Schmidſtein nach Weſtauſtralien, wo er, ein Be
amten-Ueberlieferungen ſchwerlich entſprechender Fall, gegen
Bezahlung ſeitens engliſcher Minengeſellſchaften umherreiſt.
Engliſche Blätter halten ſich bereits über die Höhe dieſer Be
zahlung auf. Jſt es gegenüber ſolchen Thatſachen abzuſtreiten,
daß die Goldpreſſe durch Ausbeutung des Gutachtens eines
preußiſchen Beamten, von dem Streben geleitet, Waffen gegen
die Bimetalliſten zu ſchmieden, der Minenſpekulation die werth-
vollſten Vorſpanndienſte leiſteten.

Die Noth wendigkeit der vier im Etat für das
nächſte Rechnungsjahr geforderten Schiffsneubauten wird
nach den Erläuterungen der Marineverwaltung wie folgt be
gründet:

„1) Bei den älteren Panzerſchiffen, die den heutigen militä-
riſchen Anſprüchen an Schlachtſchiffen für die hohe See nicht mehr
genügen, iſt, nachdem für das Panzerſchiff „Pre ußen“ ein Erſatz
bau auf Stapel gelegt wor den iſt, zunächſt für einen Neubau

„Erſatz Friedrich der Große“ zu ſorgen, ſo daß der
Marineverwaltung in den nächſten Etatsjahren nur noch
ein. Erſatzbau für „König Wilhelm“ zu fordern
J übrig bleibt. (Jm Herbſt 1892 ſchieden die beiden

Panzer „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ aus den
Liſten der friegsbrauchbaren Fahrzeuge, um als Hafenſchiffe c. auf
ebraucht zu werden durch den Etat für 1894/95 wurde die erſte

Rate zum Erſatzbau „Preußen“ bewilligt, und im Etat für 1896,/97
wird die erſte Rate zum Erſatzbau „Friedrich der Große“ in Höhe
von 1000000 Mark gefordert.) 2. und 3.) Von den nach der
Denkſchrift zum Etat der Marineverwaltung für das Jahr 1889,/90
zu bauenden ſieben geſchützten Kreuzern iſt erſt einer
(„Gefion“) ſertiggeſtellt, während ſich zwei weitere („K“ und „I,“)
im Bau beſinden. (Die Neubauten für „Erſatz Leipzig“ und
„Erſatz Freya“ kommen hier nicht in Berückſichtigung, da ſie als
Erſatzbauten geplant ſind.) Es werden deshalb von den vier noch zu
bauenden geſchützten Kreuzern im Etat für 1896,97 erſte Raten von
je 1750 000 Mk. für die Kreuzer 2. Klaſſe „AI“ und,, N“ gefordert,
da dieſe Schiffe mit Rückſicht auf die der Flotte zufallenden Auf-
gaben im Vau nicht länger hinausgeſchoben werden dürfen. 4) Der im
Etat 1896 97 geforderte neue Kreuzer 4. Klaſſe G es iſt für
dieſes Schiff eine erſte Rate von 500000 Mk. eingeſtellt iſt
erſt der neunte von den 13 Stationskreuzern, die durch die Denk
ſchrift zum Etat für 1889--90 bereits für die damaligen politiſchen
Bedürfniſſe als nothwendig nachgewieſen worden ſind. Der Bau
dieſes Schiffes ſoll nicht länger hinausgeſchoben werden. Andern-
falls würde für die überſeeiſchen Stationsſchiffe eine Nothlage ge
ſchaffen werden, da demnächſt das Ausſcheiden älterer Kreuzer dieſer
Gattung ſowie der veralteten Kanonenboote zu erwarten ſteht.“
Aus den Erläuterungen geht hervor, daß vor wie nach die

leitende Behörde ihr Hauptaugenmerk auf den Ausbau der
Kreuzerflotte richtet.

Parlamentariſches
Das amtlich feſtgeſtellte Ergebniß der am 22. November

in HerfordHalle vorgenommenen Reichstag-Erſatzwahl lautet;
es wurden 13 310 Stimmen abgegeben davon entfielen auf den
Amtsgerichtsrath zu Bünde, Dr. Weihe (konſervativ) 6553
Stimmen, auf den Bürgermeiſter von Herford, Quentin (liberal)
3907 Stimmen, auf den Redakteur Carl Hoffmann zu Bielefeld
(Sozialdem.) 2384 Stimmen, zerſplittert 466 Stimmen. Die Stich
wahl zwiſchen Dr. Weihe und Bürgermeiſter Quentin findet am4. Den mber ſtatt.
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Rußland.
Die Taufe der Großfürſtin Olga.

Die Großfürſtin Olga wurde geſtern in Zarskoje-Sſelo von
der Hofmeiſterin Fürſtin Galitzin vom Alexander- Palais nach dem
großen Palais in einer ſechsſpännigen Galakutſche gebracht. Vor
und nach dem Geſpann ritt der Zug der großen Würdenträger. Ein
beſonders glänzendes Bild boten die Damen in der reich mit Edel-
ſteinen beſäten ruſſiſchen Tracht. Die Taufmutter, die ZarinWittwe,
erſchien in einer weißen, eleganten Toilette. Die junge Großfürſtin
wurde von der Hofmeiſterin im Arm gehalten zu beiden Seiten
des Geſpanns ritten die beiden älteſten Andreasritter Deljanow und
Graf Heyden. Die Taufhandlung wurde auf ſpeziellen Wunſch der
jungen Zarin vom Pater Janiſchew vollzogen Die kleine Großfürſtin
wurde hinter einem Schirm entkleidet und gemäß dem orthodoxen
Ritus drei Mal in Waſſer getaucht. Die Hofſänger intonirten das
Tedeum, alle Glocken läuteten, 101 Kanonenſchüſſe wurden gelöſt.
Dann folgte die feierliche Lithurgie, vom Metropoliten celebrirt. Nach
der großen Gratulation erfolgte die Rückkehr zum Alexanderpalais,
dem Wohnort des Zaren. Abends fand große Jllumination in Zars-
ſen Sſelo und Petersburg ſtatt. Beide Städte waren feſtlich ge

aggt.
Oſtaſien.

Wieder eine franzöſiſche Miſſion von Chineſen
zerſtört.

Aus Shanghai wird gemeldet, daß dort die Nachricht ein
etroffen ſei, die große franzöſiſche Miſſion in LiuHſiang ſei von
ingeborenen während der Abweſenheit des franzöſtſchen Kanonen-

bootes zerſtört worden.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate aus Anhalt. Klein-Paſchleben. Auf

der am 7. ds. Mts. abgehaltenen hieſigen Gemeindejagd wurden
920 Haſen und eine Anzahl Faſanen und Rehhühner geſchoſſen auf
der einige Tage vorher ſtattgefundenen Faſanenjagd wurden 84 Faſanen
erlegt. Auf der am 11. d. M. abgehaltenen zweiten Faſanenjagd
auf dem Terrain des Kammerherrn v. Kroſigk in Hohene rxleben
kamen zur Strecke: 2 Rehe, 133 Haſen, 66 Kaninchen, 175 Faſanen-
hähne, 13 Hennen und 3 Eulen.

Jagdreſultate aus der Provinz Sachſen. Roßbach.
Auf der Jagd des Herrn Rittergutsbeſitzers Hugo in Roßbach
wurden 423 Haſen geſchoſſen. Oberwiederſtedt. Auf der

vom Herrn Amtmann Kerl, hier, veranſtalteten großen Jagd
356 Haſen, 18 Rebhühner und 3 Kaninchen erlegt. n
Auf dem Gebiete des Herrn Amtmann Lüdicke wurden ehe
und 27 Hühner zur Strecke gebracht. Brungau (Altmat
vor zwei Jahren von mehreren Jagdpächtern hieſiger Geg
ſachte Einführung von Faſanen in ihre Jagdgebiete hat ſich
Erwartung gut bewährt. Bei uns wurden im vorigen i
einem Tage ſchon 18 Stück dieſes Federwildes erlegt. Jn ch
Zeit halten nun zum erſten Male auch die Jagdpächter der Du
Plathe, Kahrſtedt, Dolchau, Butterhorſt und Alimerelee
Faſanenjagd ab. Gollensdorf. Auf unſerer am 9 d
abgehaltenen Treibjagd wurden von 11 Jägern 3 Rehe und z
zur Strecke gebracht. Calbe a. S. Die am I11. d. M
Oberamtmann Kricheidorff in den Feldmarken Warten ber
Schlöte veranſtaltete Jagd ergab 783 Haſen und 1 Kaninch
von 30 Schützen in 3 Treiben geſchoſſen wurden. ördi
Auf den am 7. und 12. d. M. in der hieſtgen Stadtflur abge alten
Treibjagden ſind auf einer Geſammtfläche von ungefähr 7500 o
zuſammen 800 Haſen geſchoſſen worden. Magdeb urgerfe
Kürzlich wutden von Forſtbeamten der hieſigen Oberförſterri n
Königl. Forſt RWildſchwein und 1 DamSpießer erlegt.
Rodensleben. Auf der am 6. d. abgehaltenen Treibjagd wurden
etwa 40 Schützen 376 Haſen geſchoſſen. Ziemendorf b. Arendſeeß
beſonderes Weidmannheil hatte der Ackerhoſsbeſiger und Jagd
Wilhelm Arends hier. Er hatte in kurzer Zeit 2 Stück Serlegt. Welsleben. Auf der in hieſiger Flur r
abgehaltenen Jagd wurden 1720 Haſen geſchoſſen. Heudel
b. Halberſtadt. Auf der am 11. November abgehaltenen Treiſ
des Gemeindejagdbezirks wurden 579 Haſen geſchoſſen. Sia
furt. Am 11. und 12. d. M. fanden auf dem Gebiete der Firn
Bennecke, Hecker Co. größere Treibjagden ſtatt. Der erſte d
ergab 1578 Haſen als Strecke betheiligt waren 36 Schützen, i
ihnen auch der langjährige Jagdgaſt Staatsſekretär v. Stephan. W
der am 13. November ſtattgefundenen Waldjagd des Ritterzit
Droſſin wurden von 24 Schützen 29 Haſen, 5 Rehe und 2 9
zur Strecke gebracht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen ſehr wichtigen Juſchriftfund hat der Direktor d.

amerikaniſchen Schule in Athen gemacht, Herr Richardſon. Je
Ausgrab ungen in der Nähe von Kukunari in der attiſchen Evaht
fand er eine Marmorſtele aus penteliſchem Marmor, die auf zug
Seiten beſchrieben iſt und einen ausführlichen Opferkalende
enthält. Die Jnſchrift giebt uns von vielen Göttern und Heroe
kulten Attiſas Nachricht, die uns bisher noch gar i
bekannt waren, und iſt von außerordentlich weittragender Bede
tung. Mit anerkennenswerther Schnelligkeit iſt ſie jetzt im „Awep
cain Jonrna] of archeology 1885 veröffentlicht worden. Es iſt kein
Frage, daß dieſe Urkunde ſehr bald den Gegenſtand mannigfaltigUnterſuchungen bilden wird. So iſt z. B. die Reihenfolge der R
nate, nach denen die Aufzählung der einzelnen Opfer angeordnet i
noch völlig räthſelhaft.

Jn Nord-Kanada iſt von Hr. Bell ein bisher unbe
kannter Strom entdeckt worden. Er hat drei Ve-
zweigungen. Eine entſpringt nördlich von dem Dreiſtrom (Thie
Rivers), eine in der Gegend des St. JohnSees und die dritte bein
See Miſtaſſini. Nach der Angabe Dr. Bells gehört der neue Fluß
zu den größten Binnenwaſſerläufen der Welt. Seine Breite i
durchſchnittlich weit über eine engliſche Meile und ſeine Länge 50
Meilen. Große Strecken ſind für Dampfer ſchiffbar.

Adolph Menzel begeht am 8. Dezember die 80. Wieder
kehr ſeines Geburtstages. In der Berliner Kunſtwelt rüſtet man ſich
mit aller Kraft, dieſen Tag in verſchiedenartigſter Weiſe würdig
feiern. Außergewöhnliche Ehrungen des Jubilars von künſtleriſchen
Körperſchaften, wie aus privaten Kreiſen werden vorbereitet, ja, man
ſpricht ſogar davon, daß der Kaiſer dem greiſen Meiſter eine gw
beſondere Auszeichnung an dieſem Tage erweiſen werde. Unſere Leſer
werden ſich erinnern, daß im Laufe des Sommers gelegentlich eines
KoſtümGartenfeſtes in Sanſſouci der Kaiſer den Künſtler dürch eine
poetiſche Anſprache gefeiert hat. Eine Zuſammenfaſſung der geſammten
künſtleriſchen Thätigkeit des Meiſters liefert das im Jahre 1885 ge
legentlich des ſiebzigſten Geburtstages erſchienene Prachtwerk „Das

erk Adolph Menzels“, dem trotz ſeines hohen Preiſes von 600 Mk.
ein ſolcher buchhändleriſcher Erfolg beſchieden geweſen iſt, daß die
Publikation ſeit Jahren bereits vergriffen iſt. Dem naturgemäß laut

Ausgabe kennen zu lernen, iſt jetzt ſeitens der „Verlagsanſtalt für
Kunſt und Wiſſenſchaft, vormals Friedrich Bruckmann“ in München
anläßlich des bevorſtehenden Jubeltages durch eine neue Publikation
in einem ſtattlichen Groß-Quartbande entſprochen worden, die als
„billiges Menzel-Wert“ (40 Mk.) einer beifälligen Aufnahme in den
weiteſten Kreiſen gewiß ſein darf. Bictet ſie doch in ihrem bildlichen
Inhalt von 31 Vollbildern und 106 Textilluſtrationen wie in dem
begleitenden Text von Max Jordan eine umfaſſende Charakteriſtik der
künſtleriſchen Thätigkeit Menzels, die bis in die jüngſte Zeit forige
führt worden iſt. Wir kommen auf das ausgezeichnete Werk in den
nächſten Tagen nochmals zurück.

Franzoſen hatten 1100 Todte, die meiſten um Beaune und in dem
von der fünften Diviſion genommenen Gehölz 5000 Verwundete
und 1600 Gefangene verloren. Das Reſultat des kampfesheißen
Tages war, daß wir unſere Vorpoſtenlinie behaupteten und der
Feind auf Bois commun und Bellegarde ſeinen Abzug nehmen und ſeine
Abſicht als rereitelt betrachten mußte. Von Nachmittag an warder General
Feld marſchall Frinz Friedrich Carl auf dem rm mat erſchienen.
Der Lorbeer für die erſten, ſiegreich zurückgeſchlagenen Angriffe der

Loire-Armee durch die II. Armee gebührt dem zehnten Korps.
Die „Weſer-z3Ztg.“ enthält folgenden Bericht
Bei Begaune la Rolande, d. 1. Dezember. Geſtern hatte unſer

Korps wieder ein Gefecht, gewiſſermaßen eine Fortſetzung desjenigen
vom 28. Um 9 Uhr Vormittags griffen die Franzoſen das. Dorf
Juranville, ſüdöſtlich von Begune, mit ſehr überlegenen Streitkräften
an und gelang es ihnen, den Ort zu nehmen. Von 10--12 Uhr
war ſehr lebhaftes Gewehrfeuer dasſelbe dauerte, wenn auch mit
geringerer Heftigkeit bis gegen Abend, untermiſcht mit Kanonen-
donner. Von unſerer Seite war hauptſächlich die 39. Jnfanterie-
brigade, aus den Regimentern 56 und 79 beſtehend betheiligt. Einen
Erfolg haben die Franzoſen auch diesmal nicht errungen, vielmehr
ſind ſie Abends aus dem des Vormittags genommenen Dorfe
wieder hinausgedrängt und auf der ganzen Linie ſüdlich von Beaune
über diejenige Stellung, welche ſie vor dem 28. November
inne hatten, hinausgeworfen worden. Das geſtrige Gefecht bewegte
ſich auf dem Schlachtfelde vom 28. November, welches vollſtändig in
unſeren Händen iſt, ſo daß uns wieder die traurige Verpflichtung
obliegt, für die Verwundeten und Todten zu ſorgen. Es iſt dies
keine leichte Aufgabe, denn die Verluſte der Franzoſen ſind namentlich
am 28. ſehr bedeutend. Auf dem Schlachtfelde dieſes Tages, welches
bei dem geſtrigen Gefechte vollſtändig aus der Schußweite des Feindes
befreit worden iſt, liegen noch heute Hunderte von Todten, Ueberreſte
von Waffen, Montirungsſtücken und dergleichen aber von einer weit
rößeren Anzahl. Die Ueberreſte der Leichen auf einer weſtlich von

Belaune belegenen Anhöhe, zwiſchen Beaune und Orme, beweiſen,
daß von den an dieſer Stelle vorgegangenen feindlichen Truppen der
größte Theil geblieben iſt; Körper liegt an Körper, Waffe an Waffe:
es waren Mannſchaften vom 3. Zuavenregiment, welche hier ihr Blut
und Leben für eine vergebliche Sache gelaſſen haben.

Ueber die Kämpfe vor Paris
berichtet der preußiſche „Staats-Anzeiger“:

Die Ausfälle aus Paris am 29. und 30. November waren nach
Süden und Südoſten gerichtet das am 29. fand in der Gegend der
Ortſchaften lHay, Chevilly, Thiais und ChoiſyleRoi ſtatt, alſo
auf dem linken Seine-Ufer, unter dem Schutz des Forts Mon-
trouge, Bicelre, Jory und Charenton. Der Kampf am 30. wurde
gegen Südoſten und unter dem Befehle des General Trochu ſelbſt
unternommen, es verſuchten bei demſelben mehr Truppen gls je

unter General Ducrot, von der Halbinſel St. Maur aus unter dem
Schutze der Forts Charenton und Nogent auszubrechen um eine
Verbindung mit der, wie ſie hofften und glaubten ſiegreich gegen
Paris vordringenden Loire-Armee zu gewinnen. Der Angriff am
29. richtete ſich gegen die e des VI. (ſchleſiſchen) Korps,
der am 30. gegen die der württembergiſchen Diviſion welche von
dem XII. (Königl. ſächſiſchen), dem II. (pommerſchen) und VI. Korps
unterſtützt wurde.

Nachdem die ſüdlichen Forts ein mehrſtündiges ſtarkes Feuer
unterhalten hatten, um den eigenen Ausfall vorzubereiten und die
diesſeits alarmirten Truppen zu ermüden richtete dieſer ſelbſt ſich
unächſt gegen Choiſyle-Roi, deſſen Bahnhof von Nationalgarden
eſetzt wurde gleichzeitig wurde ein Angriff gegen l'Hay gemacht

und gegen die zu beiden Seiten der Straße nach Fontainebleau ge-
legenen Dörfer Thias und Chevilly. Choiſyle-Roi liegt hart am
linken Seine-Ufer und wird von der Eiſenbahn von Paris nach
Orleans durchſchnitten l'Hay und Chevilly ſind am Bièvre-Bache
und beide öſtlich der route impériale, die an die Loire führt, letzteres
etwas ſüdlich des erſteren gelegen. Das Terrain dieſer Gegend iſt
durchſchnittlich 250 Fuß hoch in der Richtung von Weſten nach
Oſten mannigfach von Gräben und namentlich von zwei Hauptſtraßen
durchſchnitten, deren eine die oben genannten vier Ortſchaften deren
nördlichere l'Hay über Villejuif mit Vitry-ſur-Seine verbindet. Der
Kampf dauerte am 29. hier etwa 6 Stunden in denen es den
franzöſiſchen Truppen nicht gelang dem ihnen gegenüber ſtehenden
VI. (ſchleſiſchen) Armee-Korps auch nur die geringſten Vortheile
abzugewinnen vielmehr erſchwerte letzteres bereits
durch ein wohlgezieltes Feuer der Vorpoſten wie der Ge-
ſchütze aus den in den letzten Wochen dort hergeſtellten paſſa-
geren Befeſtigungen die Entwickelung des feindlichen Angriffes, hinderte
dann die weitere Ausdehnung desſelben und wies ihn endlich definitiv
ab, indem es, bei eigenen geringſten Verluſten, dem Angreifer 2 bis
3000 verwundete Gefangene abnahm, während derſelbe ferner an
Todten und Verwundeten ſtarke Verluſte hatten.

Von noch größerer Bedeutung als dieſer Ausfall war der,
welcher am folgenden Tage, dem 30., in ſüdöſtlicher Richtung und
unter der perſönlichen Leitung des Generals Trochu unternommen
wurde, ohne daß ſich bis jetzt beſtimmen e weshalb der Verſuch
in einer anderen, als der Tags zuvor gewählten Richtung zur Aus-
führung kam. Nach 24 ſtündigem ſtarken Feuer entwickelte der
Feind an dieſem Tage überlegene Streitkräfte, welche zwiſchen Seine
und Marne in das Vorterrain der Halbinſel von St. Maur aus-
brachen und denen es anfangs in dige ihrer großen numeriſchen
Ueberlegenheit gelang, ſich der etwa 1 Meilen ſüdöſtlich Paris ge
legenen Ortſchaften, Bonneuil, Champigny und Villiers vorübergehend
zu bemächtigen.

Das hier in Betracht kommende Texrain wird durch die Win wurde. Jm
dungen der Marne mehrfach getheilt, welche in ihrem haupffächlichſten
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Bogen den Park von St. Maur, das gleichnamige Manöverfeld und
die bis zu erſterem führende Eiſenbahn anſchließt. Südöſtlich und
öſtlich liegen dieſer Halbinſel die Ortſchaften Bonneuil, Champigny,
Villiers, Brie und Roiſy vor, welche ſämmtlich auf dem rechten
Marneufer gelegen ſind, vor Beginn des Ausfalls von den preu
ßiſchen Truppen beſetzt waren im Laufe desſelben theilweis ge
nommen wurden, nunmehr jedoch wieder erobert worden ſind der
ganze Terrainabſchyitt, der ebenſo mit Dörfern und einzelnen Ge
bäuden bedeckt, wie von Anhöhen eingenommen und von Gräben
durchzogen iſt, liegt unter dem Feuer der Forts von Charenton und
Nogent. Es wurden zu dieſem Ausfalle namentlich zwei Haupt
Kolonnen beſtimmt die eine, die von Fort Charenton aus ſich
ſüdöſtlich auf Boneuil, die andere, welche von Fort Noget aus
mehr öſtlich gegen Champigny dirigirt wurde. Zwiſchen dieſen beiden
Dörfern und um dieſelben herum bis Villiers und Couilly wurde
der Kampf vom 0. ausgefochten. Deutſcherſeits hielten demſelben
zunächſt die württembergiſchen Truppen mit hervorragender
Tapferkeit und bei großen Verluſten Stand, bis Truppentheile des
12. Königlich ſächſiſchen), des 2. (pommerſchen) und 6. (ſchleſiſchen)
Korps den erſteren Unterſtützung zu bringen vermochten. Die Streit
kräfte, welche General Trochu am 30. entwickelt, waren ſo überlegen,
daß die Möglichkeit ſelbſt nicht ganz ausgeſchloſſen bleibt, er habe ſich
mit der Armee durchſchlagen und dem Heere an der Loire vereinigen
wollen, um dann Paris ſeinem Schickſale, d. h. der Uebergabe, zu
überlaſſen. Obwohl ihm auch dieſer immerhin mögliche Verſuch
nicht gelingen ſollte, ſo war doch, was die Anzahl der Streitkräfte
betrifft, General Trochu in ſolcher Ueberzah!l, das Terrain anderer
ſeits aber ihm ſo günſtig, daß es ihm wohl gelingen muße, im erſten
Anlaufe jene Dörfer zu nehmen trotz der erwähnten Vortheile und
obwohl ihm volle 24 Stunden Zeit geblieben war, in dieſen Poſt
tionen ſich zu befeſtigen, vermochte er dieſelben in den Kämpfen des
2. Dezember doch nicht zu behaupten. Der feindliche Angriff wurde
nicht nur durch ein ſtarkes Geſchützfeuer aus den beiden Forts und
den Befeſtigungen von St. Maux, ſondern auch durch Gewehrfeuer
von der gleichnamigen Halbinſe: und dem linken Marneufer unker
ſtützt, während andererſeits ſogar gepanzerte Eiſenbahnwaggons und
z Kanonenboote auf dem Fluſſe in das Gefecht ſollen eingegriffen

aben.
Der Hauptchoe, den die Beſatzung von Paris gegen die Marne

führte, wurde durch Seitenangriffe, welche gegen das Gardekorps,
das 12. (ächſiſche) und das 4. Korps gerichtet waren, unterſtützt
Beim 4. Korps hat ein ernſteres Gefecht in der Nähe von Epinay
bei St. Denis, einem kleinen, 1300 Einwohner umfaſſenden, 3 Kilo
meter öſtlich von St. Denis gelegenen Städtchen am rechten Ufer
der Seine, ſtattgefunden. Das Gefecht muß hier ein ziemlich heftiges
geweſen ſein, da diesſeits ein Verluſt von 17 Offizieren gemeldet

Ganzen wird die Zahl der ausgefallenen Truppen auf
mindeſtens 70,000 Mann geſchäyt.
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Theater und Muſik.
Ter älteſte Schauſpieler der Welt? Bei dem Empfang

u Ehren des neunzigſten Geburtstages der Künſtlerveteranin Mrs.
Jeeley im Lyceumtheater erſchien auch, wie aus London geſchrieben
wird, auf beſondere Einladung des Komites der älteſte Schauſpieler
Englands, vielleicht auch der Welt, Mr. James Doel, als Gaſt
und brachte der greiſen Kollegin ſeine Glückwünſche dar. Doel
iſt 1803 eboren. Seine Exinnerungen reichen in die denk-
würdigſten Tage der engliſchen Schauſpielkunſt zurück. Mit ſechzehn
Jahren debütirte Doel in einem längſt verſchollenen Luſtſpiel „Der
Kehialstag“ Es gelang ihm bald, ſich zum Prinzipal heraufzuar
beiten. Als Schauſpielsunternehmer brachte er faſt alle hervorragen
den Künſtler ſeiner Zeit in die weſtlichen Bezirke des Königreichs, ſo
David James und die drei Toms, Tom Meade, Tom King und
Tom Swinburne. Er engagirte auch das berühmte Tänzerpaar
Heſtris. Als Schauſpieler verfügt Doel über ſehr bemerkenswerthe
Erinnerungen. Er war der erſte Todtengräber in den Harmletvor-
ſellungen Keans, die erſte Hexe in Macreadays Macbethdarſtellung.
er greiſe Künſter erfreut ſich noch friſcheſter geiſtiger Regſamkeit,

Humperdiuck's neueſtes Märchenſpiel: „Die ſieben
Gaislein“ hat gelegentlich eines Wohlthätigkeitsbazars in Stutt-
gart einige Probeaufführungen erlebt. Der Stuttgarter Korreſpon
dent des „Berl. Lok. Anz.“ ſchreibt uns darüber. Das ſehr kurze
Stück hat e Fabel das Märchen von der Gais, die Futter holen
geht und ihre ſieben Jungen allein zurückläßt im Stall, wo dann
der Wolf die Zicklein frißt. Beim Heimkommen findet die Alte ihre
Jungen nicht, dafür aber den ſchlafenden Wolf, aus deſſen an
eſchwollenem Bauche ihr die Zicklein zurufen, daß ſie noch leben.
er Bauch wird nun aufgeſchnitten, die Zicklein hüpfen heraus,

hierauf werden Steine hineingeſteckt, und der Bauch wird wieder
zugenäht. Als dann der Wolf aufwacht und trinken will, reißen ihn
die ſchweren Steine zur Freude der Gaiſenfamilie in den Brunnen,
wo er ertrinkt. Die Schweſter Humperdincks, Frau Adelheid Wette,
hat dieſes Märchen in ſceniſche Form gebracht, und Humperdinck hat
ſich leider beſtimmen laſſen, die lindliche, ganz undramatiſche
Dichtung in Muſik zu ſetzen. Ein ſo begabter Komponiſt ſollte ſich
doch ernſteren Aufgaben zuwenden hier hat er ſeine Kraft an eine
michtige Spielerei vergeudet. Humperdincks Muſik zu den „ſieben
Gnislein“ enthält manch hübſche, originelle Stellen mit volksthüm-
licher Melodie, namentlich einige Chöre wirken ſehr gefällig. Den
Weg über die Bühnen wird das neue Märchenſpiel wegen des ein-
fältigen Textes kaum finden. Die Beſucher der hieſigen Probeauf-
führungen, die im Königsbau ſtattfanden, waren gar nicht befriedigt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verdffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Ein Bauer vom geheErwidernung auf das mit:
Muldenufer“ gezeichnete Eingeſandt in Nr. der
Halleſchen Zeitung.

Der unterzeichnete Grundbeſitzer vom linken Muldenufer be
ſchränkt ſich im Folgenden auf Richtigſtellung mehrfacher Jrrthümer,
welche in dem oben gekennzeichneten Artikel ſich befinden.

Zunächſt wird behauptet
minder zu Rieſelfeldern geeignet, als das rechts gelegene und dem das
Gegentheil darlegenden Gutachten der Techniker inſinuirt „es möchten
wohl andere Gründe dies bewirkt haben.“ Hierzu bemerke ich daß
jene Techniker vom Rath der Stadt Leipzig erwählt und
Einigen der Betheiligeen gar nicht, Anderen erſt nach vollendeter
Arbeit überhaupt bekannt geworden ſind. Die Entſcheidung darüber,
welches das geeignetſte und preiswürdigſte Terrain zu Rieſelzwecken
iſt, dürfte wohl auch mehr im Schooße des Magiſtrates und der
StadtverordnetenVerſammlung von Leipzig, als in der Behauptung
eines Intereſſenten „rechts“ oder „links“ der Mulde zu ſuchen und
zu finden ſein.

Der Verfaſſer jenes Eingeſandt beklagt ferner auf das Tiefſte,
daß gerade die reichſten und beſtſituirten Großgrundbeſitzer auf dem
linken Muldenufer, nachdem ſie von dem Berieſelungs-Projekt der
Stadt Leipzig Kenntniß erhalten haben in einen Konkurrenzkampf
mit den kleinen Beſitzer auf dem rechten Muldeufer
dadurch getreten ſind, daß ſie dies Projekt für ſich ausbeuten wollen
und dies doch nur durch Unterbieten erreichen können. Der Hergang
iſt folgender und dürfte den vorurtheilfreien Leſer wohl kaum ver-
anlaſſen, in dieſen Tadel einzuſtimmen: ein nicht betheiligter Herr,
welcher Beziehungen zum Rath der Stadt Leipzig hat, machte dieſen
Letzteren darauf aufmerkſam, daß in Anbetracht der ſchwierigen
Unterführung der Rieſelleitung durch das Muldethal, es ſich doch
empfehlen dürfte, auch das gegenüber auf dem linken Muldeufer ge
legene Terrain ins Auge zu faſſen. Daraufhin hat Seitens einer
maßgebenden Perſönlichkeit des Rathes der Stadt eine Anfrage bei
einem Großgrundbefitzer ſtattgefunden, ob er eventuell
bereit ſei einen Theil ſeines Grundbeſitzes zu
Rieſelzwecken zu veräußern und ob benachbarte Grundbeſitzer vielleicht
ein Gleiches zu thun nicht abgeneigt wären. Hierauf iſt der befragte
Großgrundbeſitzer mit ſeinem Nachbarn in Verbindung getreten und
ſo iſt allmählich das linksſeitige Projekt entſtanden. Kann man
nun hieraus den Betheiligten einen ernſtgemeinten ſittlichen Vorwurf

machenFerner der Verfaſſer jenes Eingeſandt ſpricht immer nur von
Großgrundbeſitzern. Warum denn Warum übergeht er denn die
zahlreichen bäuerlichen Grundbeſitzer in mehreren ebenfalls recht un
ünſtig ſituirten Gemeinden des linken Ufers, deren Grundbefſitz zur

Erfüllung des von der Stadt Leipzig gewünſchten Komplexes von
zwei Tauſend Hektar dringend erforderlich iſt? Sind deren mit
Schulden überlaſtete, zum weitaus größten Theile aus geringwerthigem
Sandboden beſtehenden Beſitzungen weniger der Aufbeſſerung, ihre
Beſitzer der „beſſeren und geſünderen Lage“ weniger würdig, als jene
vom rechten Ufer

Ein Betheiligter
bei dem linksſeitigen Rieſelprojekt.

Vermiſchtes.
Ein eigenartiger Haudel. Jn Pinneberg hat ein Holz

zantoffelmacher ein Pferd gekauft, das er mit 100 Paar Holz-
pantoffeln bezahlte

es ſei das Terrain links der Mulde

Hinrichtung. Der Arbeiter Karl Raedel aus Grabow, den,
wie ſeiner Zeit gemeldet, am 20. Juni d. J. das Gubener Schwur-
rich wegen Mordes zum Tode verurtheilt hatte, wurde geſtern früh

Uhr durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.
(Raedel hatte am 11. Mai d. J. den Grubenarbeiter Karl Hoppenhalt
in ſeine Wohnung gelockt, ihn dort ermordet und ihm einige Mark
geraubt. Die Leiche hatte er darauf in einen Strohſack genäht und
ſechs Nächte darauf geſchlafen. Erſt als ſein Opfer in ſtarke Ver
weſung übergegangen war, warf er es in einen Waſſertümpel. D. Red.)

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 46. November 1585.
Aufgeboten Der Kaufmann Walther Moritz, CöllnElbe

und Margarethe Ströfer, Mötzlicherweg 1. Der Uhrmacher Wilh.
Preußen Rathhausſtr. 12 und Anna Gläſer, Merſeburger Chauſſee 7.
Der Gymnaſial Oberlehrer Adalbert Lange, Halle und Auguſta
Schmidt, Leipzig Eutritzſch. Der Schutzmann Andreas Schmidt,
Hanau und Luiſe Sack, Halle. Der Schaftſtepper Ludwig Buchholz,
Magdeburg und Anna Weege, Magdeburg-Buckau.

Eheſchließnngen Der Poſtſekretär Nicolaus Hunfeld, Olea-
riusſtraße 5 und Hedwig Helbing, Steinweg 9. Der Schutzmann
Bernhard Silberbach, Magdeburg-Buckau und Marie Köfer, Fried-
richſtraße 49.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Auguſt Ahlert, gr. Brauhaus-
ſtraße 31, T. Anna. Dem Schloſſer Herm. Dönicke. Wörmlitzer-
ſtraße 13, T. Anna Klara Marie. Dem Bäckermſtr. Otto Günther,
Zenferſtr. 11, S. Robert Guſtav Georg. Dem Buchdrucker Ernſt
Schmidt, Charlottenſtr. 2, S. Friedrich Franz Walther. Dem Müller
Auguſt Hapke, Thorſtr. 34, S. Arthur Willy. Dem Keſſelſchmied
Alexander Spott, Mühlg. 8, S. Kurt Alexander. Dem Feldwebel
Herm. Habermann, Reilſtr. 128, T. Gertrud Elfriede. Dem Hand
arb. Joſef Roſenthal, Böllbergerweg 6, T. Marie Frieda.

Geſtorben Des Arbeiter Heinrich Widezisf Ehefrau, Emma
geb. Schmelzer, 31 9; Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Karl Moritz
S. Otto, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Theod. Stummer
S., todtgeb., Baderei 3. Der Korbmacher Richard Grubel, 32 J.,
Thrlrenthalftr 7. Die Wittwe Natalie Kloſe gebe Rocholl, 63 J.,

horſtr. 5. Die Wittwe Auguſte Reichardt geb. Schubert, 71 J.,
Klinik. Des Bahnarb. Otto Naumann S. Kurt, 2 J., Klinik.

Fremdenliſte,
Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer Reßler aus Danzig.

Kunſt u. Handelsgärtner D. Sachs und Hugo Sachs, Beide aus
Quedlinburg. Prakt. 2Arzt Dr. med. Graef aus Frankenhauſen.
Arzt Dr. Krotſchinsky aus Berlin. Jngenieur Fr. Kettenbach aus

a. M. n Ottokar Klepal aus Braunſchweig. Landwirth
endenburg aus Rieder a. H. Kaufleute Klinger aus Nordhauſen,

Fr. Winter u. Max Lohmeyer, Beide aus Magdeburg, W. Kühne
aus Chemnitz, G. Budelmann aus Bremen, Schwarz aus Crefeld,
Goldſchmidt nebſt Frau aus Mühlhauſen, Beutler aus Berlin,
Morgenroth aus Bamberg, Ed. Poßner aus Hamburg, Thomſen aus
Greiz, Paul Müller aus Stettin.

Verantrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Gnuſtaw Adolf Laurent ſür Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind micht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adrefſiren.

Seiden-Damaste Mk. I. 35
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damafte c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- u. steuerfrei ins Haus.

Muſter umgehend. [1568Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum 1. Januar 1896 werden von dem Standesamtsbezirk
Döllnitz im Saalkreiſe die Gemeinden Radewell, Oſendorf und
Burg i. A. abgetrennt und wird aus denſelben der neue
Standesamtsbezirk Radewell gebildet.

Zum Standesbeamten für den neugebildeten Bezirk iſt
der Fabrikdirektor Dr. Hölandt in Oſendorf und zu deſſen
Stellvertreter der Rechnungsführer Hiller daſelbſt vom ge
nannten Zeitpunkte ab beſtellt worden.

Die Standesamtsgeſchäfte für den verkleinerten Bezirk
Döllnitz werden von dem bisherigen Standesbeamten und deſſen
Stellvertreter weitergeführt werden.

Magdeburg, den 4. November 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

In Vertretung:
Nr. 8908 O.-P. Davidson.

Bekanntmachung.

Den Eiſenbahnbau und Betriebsunternehmern Kramer
u. Comp. in Berlin iſt die Vornahme der generellen Vorarbeiten zum
Bau einer elektriſchen Kleinbahn von Halle a. S. nach
Leipzig gemäß S 5 des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtattet worden.

Die betreffenden Beſitzer ſind hiernach verpflichtet, die er
ſahen gen Handlungen auf ihrem Grund und Boden geſchehen
zu laſſen.

Merſeburg, den 29. Oktober 1895.
Der Bezirksausſchuß.

Klingholz.

[3867

[3868

Bekanntmachung.
Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und

Mansfelder Seekreiſes für das Jahr 1895 findet am
Sonnabend, den 7. Dezember er.,

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe „zum Mohr“ zu Giebichenſtein ſtatt.

Die Herren Gemeinde (Guts) Vorſteher und die Magiſtrate
erſuche ich hiermit, die in ihrem Bejzirke ſich aufhaltenden ſchiff
fahrttreibenden Militärpflichtigen anzuweiſen, ſich ſofort unter
Vorlegungldes Geburts bezw. Looſungsſcheines bei mir zu melden.

Halle a. S., den 14. November 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13808. von Werder.
Rum

13617

Bekanntmachung.
Die Herren Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft werden hierdurch erſucht, die etwa noch
in Händen habenden Anzeigen über Betriebsänderungen
ſchleunigſt an uns einzureichen.

Halle a. S., den 13. November 1895.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 830 B.-G. von Werder.
JBekanntmachung.

Zur Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 28. Juni 1892 für den Umfang des Amts-
bezirks Beeſen a. E. hierdurch bekannt gemacht, daß die zwei-
ſtündige Pauſe während der Zeit, in welcher vom 1. Dezember er
an Sonn und Feſttagen von Morgens 7 Uhr bis Nachmittags
2 Uhr ein fünfſtündiger Handelsverkehr ſtattfinden darf, für die
Ortſchaften Wörmlitz und Völlberg mit Rückſicht auf den
Hauptgottesdienſt von Morgens 29 bis /211 Uhr, für die
Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E. und Planenga
während der Sommermonate vom 1. April bis zum 1. Oktober
ebenfalls von Morgens 29 Uhr bis 211 Uhr, während der
Wintermonate vom 1. Oktober bis zum 1. April von Morgens
1/410 bis /412 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Vorſtehendes gilt auch für diejenigen Fälle, für welche ge
ſetzliche Ausnahmen zugelaſſen ſind. Als die beiden weiteren
Sonn und e ſtage an denen außer den für den Regierungs
bezirk Merſeburg einheitlich feſtgeſetzten vier letzten Sonntagen
vor Weihnachten, eine Verlängerung der Beſchäftigungszeit auf
höchſtens zehn Stunden zuläſſig iſt, werden der Himmelfahrts-
tag und die bezüglichen Kirmesſonntage beſtimmt.

Wörmlitz, den 26. November 1895.
Der Amts- Vorſteher

Rudloſr.

(3618

(3844

Bekanntmachnng.
Anmtliche Ermittelungen haben ergeben, daß der Rindvieh

beſtand des Gutsbeſitzers Henze zu Dölau frei von Maul-
und Klauenſeuche iſt. 13869Amt Lettin, den 26. November 1895.

Der Amtsvorſteher.
J. V.

v. Lieres.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 28. Nov. er., Nachmittgas 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Theilweiſe Rückerſtattung von Kanalbaukoſten 2. Anträge,
die viervrozentige Anleihe vom Jahre 1882 betr. 3. Bewilligung
eines Jahresbeitrages an den Verein zur Erhaltung der Kunſtdenk
mäler der Provinz Sachſen 4. Definitive Anſtellung eines Beamten
5. Rücktritt von einem Kaufgeſchäft 6. Einleitung eines Enteignungs
verfahrens; 7. Verkauf eines Vorlandſtreifens; 8. Verſtärkung des
Kredits für Beſchaffung von Pflaſtermaterial 9. Koſtenbewilligung
für den Schlacht und Viehhof 10. Mittelbewilligung zur Anlegung
einer Eisbahn 11. Mittelbewilligung für die Gottesackerverwaltung;
12. Rechnung der RöſerStiftung; 13. Bewilligung eines Jahres
beitrages 14. Erbauung einer Brücke nach der Peißniß 15. Ab
änderung des Regulativs zum Beſoldungs-Etat; 16. Sonſtige
Eingänge.

Familien-Harhriuhſt.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh nahm der Herr unſere herzensgute, heißgeliebte Mutter
die verwittwete Paſtorin

Natalie IKKIoOSse geb. Rocholl
nach ſehr geduldig getragenem Leiden zu ſich in ſein himmliſches
Reich. Um ſtille Theilnahme bitten

die tieftrauernden Kinder.
Halle a. S,, den 26. November 1895.
Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag

Trauerhaus auf dem Südfriedhofe ſtatt.
8/,3 Uhr vom

[3873

Leipai erst 6 T.
Damen und

Kinder Schürzen.

Leinenhaus r Wäschefobr el.
Gardinen Tischdecken Schlafdechken.

Rouleauxstoffe Bettdecken Reisedecken. Kragen u. Manschetten

Fertige Wäsche
(3872

Damen und Kinder.

Ferner 292
Oberhemden,



zur geneigten Abnahme,

Zu beziehen vom General-Vertreter:

Münchem, im November 1895.

helles Spatenbier,
das in Nünenen seit fünf Monaten mit grossem und sich immer noch steigendep Erfolg ausgeschänkt wird, gelangt nun auch zum Versandt.

Im empfehle dasselbe neben meinem wohlbekannten

braunen Spatenbier
Gabrüäel Secklimayr, Brauerei zum Spaten,

Th. Franz Schmnöäcdlt, Halle a. S.,
Niemeyerstrasse No, II, Telephon 268.

C. F.
S

52 n d

ä eh

R atkls

Ritter,
Halle (S)., Leipzigerstr. 90.

eine Weihnachts husstellunn S

ist im allen Abtheilungen
eröſnet.

Besichtigung auch ohne zu kaufen
gern gestattet.

nützlichen Weihnachtsgeſchenken

weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leiprzig, nach. Dieſelbe
nmfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Herren, Damen und Kinder,
ſowie für Angehörige des Hausſtandes, hunderterlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des
Heims, alle Arten von Decken, Teppichen, Portièren und Gardinen, Haus,
Küchenwäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w.

Umſonſt
wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt,

Bett- und

ebenſo wie die Proben von
Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Baumwolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in
Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Eröffnung der großen Weihnachts- Ausſtellung des

eſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig
Montag, den 25. Uovember.

Bei beſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung, in der der größte Theil
Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet.

Jeh habe meine ehirurgisene
Privat- Klinik

nach meiner neuerbaut. Beil-
anstalt, Grünstr. 5 u. 6
verlegt. Sprechstunden ebendag,
Wochemags II--1 Vorm., 3--4 Nachm.
Sonntags Vorm. nur in dringenden PFüllen,

aue a. s. Dr. Krukenberg,

e

er r La
7

zuv 33 v v

aria-
R Zeller

Magen-
Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des s Mageus, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetit er Schwäche des
Mageus, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem r Kolik,Sodbrennen, übermä iger Schieim
prodncetion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Farinng,S Auch bei Kopf wert Falls er

vom Magen herrührt, Ueberladen
J des Magens mit Speiſen und Ge-
J tränken, Würmer-, Leber- undHomorihoidaleiden als heiträftiges

ittel erprobt
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, e a
von Zeugniſſen beſtäti Preisà Flaſche ſammt Gebrau Snwehens

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und v r r beachten.Die Maria Magen-Tropfen ſind e t zu haben in

Haue: in den Apotheken Kronen-
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der Apotheke;
Schkenditz: Apoth. L. HoffmannSchkölen: Apoth. W. Wicke.

17 Graſeweg 17.2 beſten Kuhkäſe vorzgl. im Geſchm.
Sch.: 2, 2 u. 3 F. Star o.hcſenfele fortenhrend

Johannes Bernhardt, Kellunerſtr. 4.
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Nuerding

Herrn Profeſſor Oberst, der durch
eine ſchwere aber glücklich verlaufene
Operation meine Frau vom ſicheren Tode
errettet hat, ohne für ſeine Mühewaltung
etwas zu verlangen, ſagt auch auf dieſem
Wege zugleich im Namen ſeiner 9 Kinder,
denen er die Mutter erhalten hat, ſeinen

wärmſten Dank [3835

BilderbücherVerſammlung d. Halliſchen Pfarrervereins
am Montag, den 2. Dezember ds. Js., Nachmittags 3 Uhr in Halle im

Wötel garni zur Börse,Tagesordnung. [3859Die Genehmigung kirchlicher Bauten bei Etatsüberſchreitungen durch das
h h und die bautechniſche Jnſpizirung der kirchlichen Gebäude.ArndtEisdorf. 2. Die Sterbekaſſe des Pfarrervereins (Pf. V. Bl. Secte 135--138) Gebrauchte Gas- ll. Petroleum-Motore.

KnoblauchTeicha. Etwaige ſchriftliche Anträge auf Abänderung der Statuten Steigra, den 24. Nov. 1895.Deren an P. Knoblauch erbeten. 3. Rechnungslegung pro 1894. Loetze. Terainand Trautwann, Handarbeiter. 4 ferdekrärtiser Gas Motor System HNIe

Dieskau 25. Nop. 1895. Der Vorſtand. Baſche h h enBernhardiner. weütsKindergärtnerinnen-Seminar, 99 55
Eine bildhübſche langh. St. Bern

ztaatl. concessionirt, gegr. 1878 v. L. SelIheim, (Direktion: Eyssell-
99 99 o ahardiner Hündin, weiß mit her Platte,

Weildling). Ausbildung von Kindergrtn. I. und II. KI., Kurso zur
e 99 a 99 Petrol. Gröb Co.„Fenny“, 4 Jahre alt, 1. Preis HNilleÄugsbirg, ff. S mmbaum. reis 15

Weiterbildung f. junge Mädehen. Auf Wunsch Französiseh, Engl.,
Musik und Latein. Eintritt annar. Näheres Prospecte. [3849 Sta 99 99 99Wilh. Rieger jr.,

3773)

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Geſellſchaftsſpiele empfiehlt in größter Ancrwrah
in Papier u. LeinwandMärchenbücher Beſchäftigungsmittel Albin Hentze,
Jugendſchriften Lotto u. Damenbrett 24 Schmeerſtr. 24. 24.

I

sind billigst 2u verkaufen wegen Räumung des Lagers. Gefl. AngeboteFrofe i. Anhalt unter Z. 13842 an die Kxpecſtion dieser Zeitung [3842

Mit 1 Beilage.



alle (Saale), Beilage zu Nr. 556 der Halleſchen Zeitung. 27. November 1895
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 27. Novemper.

Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu
Der Angabe geſtattet

Weihnachtsſendungen betreffend. Das Reichs-
oſtamt richtet a in dieſem Jahre an das Publikum das
uchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen,
jit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem

e zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünkktlichkeit in
Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu ver
en. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarren-
e ze, ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß
Autüch, voirnig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Iuſſchri nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden,
x empfiehlt ich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,
aches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß.
ſei Fleiſchſendungen und e Gegenſtänden in Leinwand-
eryackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut 2c. abſetzen, darf die
Nuſſchrift nicht auf die nung geklebt werden. Am zweck-
näßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Da-
egen dürfen Formulare zu Poſt-Packetadreſſen für Packetauf
hriften nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs-

t muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt
der geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche

gaben der e enthalten, zutreffendenfalls alſo
en Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und
ſßohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w.,
ſamt im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet
ch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann.
uf Packeten nach größeren Orten iſt die, Wohnung des
fnpfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſcbezirks (O.. W. 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Be
hleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die
Packete frankirt aufgeliefert werden die Vereinigung mehrerer
Vackete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Handelskammer. Der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe theilt der Handels kammer zu Halle a. S.
n Bezug auf den Handelsverkehr mit Rußland mit, daß
handlungsreiſende, einerlei, ob ſie zum Einkaufe von Waaren
der Rohſtoffen oder zur Entgegennahme von Beſtellungen nach
fußland kommen, zur Löſung eines Kommisſcheines I. Klaſſe

Pbegſlichtet ſind. Selbſtſtändige ausländiſche Kaufleute oder Gewerbe
redende, die zum Abſchluſſe von Hande sgeſchäften nach Rußland
ommen, ſind nach der Auffaſſung des Kaiſerlich Ruſſiſchen Departe-
wents für Handel und Manufaktur zur Zahlung einer Abgabe über
haupt nicht verpflichtet ſie brauchen alſo weder einen Kommis noch
einen Gildenſchein zu löſen. Wird gleichwohl in ſolchem Falle die
dahlung einer Gildenſteuer von einer Kaiſerlich Ruſſiſchen Behörde
langt, ſo empfiehlt es ſich, die Steuer nicht oder nur unter Proteſt

zu bezahlen und im Beſchwerdewege die Entſcheidung des erwähnten
Departements herbeizuführen.

Ueber die Unfallverſicherung und die Berufsgenoſſen
ſchaften hatte der Verwaltungsdirektor der Knappſchafts Berufs
genoſſenſchaft in Berlin, Simons, am 19. April 1895 im ſozial
wiſſenſchaftlichen Kurſus zu Halle einen eingehenden Vortrag gehulten,
Es wird vielleicht manchen unſerer Leſer intereſſiren, zu erfahren,
aß dieſer Vortrag jetzt als Sonderabdruck aus dem „Kompaß“, dem

Hrgan der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft für das deutſche Reich
Berlin 8SW.) in Geſtalt einer Broſchüre erſchienen iſt.

Der Beamten-Konſum-Verein nahm in ſeiner geſtern
Abend im „Prinz Carl“ abgehaltenen ordentlichen diesjährigen

Geſchäftsbericht für 1894/95 entgegen, genehmigte die Bilanz und
damit die Vertheilung des erzielten Reingewinns in Höhe von
bl 606,25 Mk. (gegen 55 198,45 Mk. im Vorjahre.) Es werden für
Waarenentnahme wieder 14 und für Fleiſchentnahme wieder 7
Dividende mit zuſammen 60 070,96 Mk. gezahlt werden. Der Reſt
gelangt als Vortrag auf neue Rechnung. Den Verwaltungsorganen
wurde Entlaſtung ertheilt und zum Schluſſe noch Wahlen vor-
genommen.

Feſtmahl. Zu Ehren des abgehenden Herrn Bürgermeiſters
Dr. Schmidt findet heute Nachmittag ein Feſtmahl ſtatt, an
welchem die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver
ſammlung faſt vollzählig theilnehmen werden. Bei dieſer Gelegenheit
wird dem Scheidenden ein Album mit den Photographien der Vor
genannten in prächtigen Einband als Andenken an ſeine hieſige
Thätigkeit überreicht werden.

Fahrpreisermäßigung für mittelloſe Kranke. Der
Kaiſer hatte genehmigt, daß mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls
je einem Begleiter derſelben bei deren Reiſen zum Zwecke der Auf-
nahme der Kranken in öffenlliche Kliniken und öffentliche Kranken
häuſer auf den preußiſchen Staatsbahnen eine Fahrpreisermäßigung
dadurch gewährt werde, daß von ihnen bei Benutzung der dritten
Wagenklaſſe der Militärfahrpreis erhoben werde. Demzufolge hatte der
weußiſche Eiſenbahn miniſter angeordnet, daß auf den preußiſchen Staats
bahnen von den Ausgabeſtellen Fahrkarten, nachdem ſie zuvor mit hand
ſtriftlichem Vermerke verſehen worden ſind, zu erm ißigten Preiſen
dujenigen Perſonen zu verabfolgen ſind, die nachweiſen 1. ihre
Mitelloſſigkeit durch eine der Ortsbehörde, worin zu
gleich zu beſtätigen iſt, daß nach Maßgabe der Reichsg'ſetze über die
Kunken und Unfallverſtcherung die Fürſorge anderer Verpflichteter
üüht d 2. ihte bevorſtehende Aufnahme in eine Heilanſtalt
h eine Beſcheinigung der lehteren oder wenn ſolche in dringenden
Fällen nicht ſogleich beizubringen iſt des behandelnden Arztes über
die Rothwendigkeit der Aufnahme in eine Heilanſtalt. Als öffentliche An
ſelten im Sinne dieſer Anordnung waren bezeichnet Univerſitätskliniken,
ſelliche, provinzielle Kreis und GemeindeKrankenhäuſer, öffentliche
indungsanſtalten, Krankenhäuſer von Ordens- und Religions
Heſelſchaften und derartige auf milde Stiftungen beruhenden Jnſtitute.

erdings hat der Eiſenbahnminiſter eine Entſcheidung dahin ge

Generalverſammlung Erläuterungen zu dem gedruckt vorliegenden

troffen, daß alle auf milden Stiftungen beruhenden Krankenanſtalten,
gleichviel ob ſie mit Korporationsrechten ausgeſtattet ſind oder nicht,
den öffentlichen Anſtalten gleich zu ſtellen ſind, ſofern ſie jedem
Kranken Aufnahme gewähren und die von ihm zu erhebenden Pflege
Pud im Allgemeinen nur zur Deckung der Selbſikoſten beſtimmt
ind.

Ueber die muthmaßliche Witternng des kommenden
Winters kann der Wetterbericht des Herrn Habenicht Gotha
noch keine beſtimmtere Mittheilung machen, da leider noch keine
Nachrichten über die Eisverhältniſſe im oſt-grönl. Meere eingelaufen ſind.
Wenn daſelbſt nicht außergewöhnlich viel Eis ſteht, wie anzunehmeniſt, da
ſonſt wohl Nachrichten eingetroffen wären, ſo dürfte ſich wegen der
grotzen Eismaſſen bei Nowaja Semlja der kommende Winter, ebenſo
wie der vergangene Sommer, ähnlich dem von 1892,93 geſtalten.
Damals brachte das letzte Drittel des November wieder winterliche
Kälte. Jm Dezember wechſelten warme und kalte Perioden.
Weihnachten brachte Schnee und Kälte, Januar und erſtes Drittel
des Februar waren vorwiegend trockenkalt mit kurzen Unterbrechungen
durch Tauwetter. Das Frühjahr trat zeitig ein und war ſehr
trocken. Es muß aber nochmals die Unſicherheit dieſer Prognoſe
betont werden.

Hühnerzüchter dürfte eine Entſcheidung intereſſiren, welche
von der Strafkammer des Landgerichts II in Berlin gefällt worden
iſt. Ein Fräulein Sch. aus Berlin hatte im Sommer dieſes Jahres
bei der Eigenthümerin R. in NeuZittau in Sommerwohnung ge
wohnt. Auf demſelben Grundſtücke wohnte ein Hühnerzüchter, der
im Beſitz ſeltener Raſſehühner war und die Eier derſelben als „Brut
eier“ theuer verkaufte. Fräulein Sch. wußte ſich nun durch Ver
inittlung der Frau R. um den billigen Preis von 75 Pfg in den
Beſitz einer Mandel der ſonſt zwei bis drei Mark koſtenden Brüteeier
zu ſetzen, indem ſie angab daß ſie als Trinkeier Verwendung zu
finden beſtimmt ſeien. Die Eier wurden den Hühnern der Frau R.
untergelegt, die ſich bald darauf im Beſitze eines Stammes der
ſeltenen Raſſehühner befand. Der Züchter durchſchaute das Spiel und
erſtattete Anzeige wegen Betruges und Anſtiftung, beziehungsweiſe
Hehlerei. Fräulein Sch. und Frau R. wurden unter Anklage ge
ſtellt, vom Schöffengericht in Köpenick jedoch freigeſprochen. Hier-
egen legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein und die zweiteFaſtanz gelangte nach erneuter Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung,

daß ein Betrug vorliege. Beide Angellagte ſeien dayer zu beſtrafen,
und zwar Fräulein Sch. mit 5 und Frau R. mit 40 Mark
Geldſtrafe.

Geſtohlenes Fahrrad. Geſtern verſuchte ein Unbekannter
hier ein PneumatikRover Nr. 2272 „Saxonia, Wurzen, Camenz“ zu
verkaufen, wurde aber abgewieſen und begab ſich zum Bahnhofe, um
mit dem Rade angeblich nach Ammendorf zu fahren. Dort fand
er Gelegenheit, als er ſich verfolgt ſah, zu entfliehen. Das Fahrrad,
das zurückgehalten worden iſt und ſich in Verwahrung der Eiſenbahn
ſtation hier beſindet, iſt vermuthlich in der Gegend von Delitzſch
geſtohlen worden da der unbekannte Thäter von dort her hier mit
der Bahn eingetroffen ſein ſoll. Etwaige Mittheilungen nimmt die
hieſige Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Ein geſtohlenes Kiſtchen mit Zigarren wurde einem
mehrfach beſtraften arbeitsſcheuen Burſchen abgenommen, während
ſein Genoſſe, den er nicht kennen will, ſich flüchtete. Das Kiſtchen
trägt die Etiquette „ILa Intimidad“. Der Feſtgenommene giebt an,
die Zigarren von dem Unbekannten für 3 Mk. zum Kaufe angeboten
erhalten zu haben. Unſtreitig ſind jedoch die Zigarren geſtohlen. Der Be
ſtohlene kann die Zigarren bei der KriminalAbtheilung, Zimmer 68,
in Empfang nehmen.

Der Damen-Verein für Stolzeſche Stenographie gegr.
am 10. Sept. 1895 hält ſeine Sitzungen jeden Montag und Don
nerſtag Abends S. Uhr ſowie Sonntags im Vereinslokal „Frei
ver r än ab. Anmeldungen nimmt die Vorſteherin jederzeit
entgegen.

Die Vereinigung Stolzeſcher StenographenVereiue
Halle-Giebicheuſtein wird am nächſten Sonnabend, den 30.
d. M., im Tinzer Garten in Giebichenſtein eine Verſammlung
abhalten. In derſelben wird Herr Lehrer Puff über das Thenma:
„Welche Aufgaben haben die Stenographen Vereine ſprechen.

Halleſches Kunſtleben.
z Stadttheater. (Die Walküre von R. Wagner.)

Die Wagner-Aufführungen ſind in dieſem Winter etwas dünn geſäet,
es waren bisher nur die beiden populärſten Opern Wagners, der
Tannhäuſer und der Lohengrin, die uns in dieſem Spielabſchnitt
dargeboten wurden. Sie haben aber dafür vor den Leiſtungen der
letzien Jahre den Vorzug ſchönerer Abrundung und gewiſſenhafterer
Vorbereitung voraus. Dieſe lobenswerthen Eigenſchaften beſaß auch
die geſtern Abend ſtattgehabte Aufführung der „Walküre“ ſogar in
noch höherem Grade. Alles in Allem genommen, dürfen wir geſtehen,
daß eine künſtleriſch bedeutendere und werthvollere Aufführung des
r Werkes in unſerem Theater noch nicht erlebt worden iſt.

ies danken wir in allererſter Linie dem hochbegabten, verſtändniß
reichen, von echt künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit und idealſter Be
geiſterung im höchſten Maße erfüllten Dirigenten unſerer Oper Herrn
Kapellmeiſter Frank. An einem Provinzialtheater eine Leiſtung
von ſolcher Trefflichkeit fertig zu bringen, dazu gehört nicht nur be
ſondere Intelligenz ſondern auch eine Energie die durch die
unerquicklichſten Verhältniſſe, wie ſolche oft an Theatern zweiten
Ranges der Feind guter Aufführungen ſind nicht zum Erlahmen
geren la Wir köngen der jetzigen Direktion nur von

euem dazu gratuliren, daß es ihr gelungen Singe ſo ausgezeichnetenKapellmeiſter für unſere Bühne zu finden. würde für unſer
Halleſches Kunſtleben einen außerordentlichen Gewinn bedeuten, wenn
die jetzige Direktion es ſich angelegen ſein ließe, einen ernſt ge
ſinnten und leiſtungsfähigen Künſtler ſich auf längere Zeit zu ver
pflichten. Herr Kapellmeiſter Frank iſt der vorzüglichſte Dirigent,
der augenblicklich in unſeren Mauern weilt. Die Auffaſſung, welche

er der WalkfüreMuſik entgegenbringt, iſt eine in jedem Augenblick
der Größe des Werkes vollkommen entſprechende. Die geſtrige Or-

cheſterleiſtung hat Einblicke in die Partitur geſtattet, wie dies in
früheren hieſigen Walküren Aufführungen in gleichem
Grade nicht möglich war. Nicht nur dieſe Klarheit allein
war es, die ſie ſo werthvoll macht, es herrſchtengeſtern offenbar auch unter den Spielern eine Begeiſterung, als wenn
es ſich um ein beſonders feſtliches Ereigniß gehandelt hätte. Durch
raſiloſen Fleiß und geſchickteſte Anleitung hatte Herr Kapellmeiſter
Frank das Orcheſter bis ins Einzelſte hinein ſo mit ſeiner Aufgabe
vertraut zu machen prht daß nicht nur eine für unſere Verhält-
niſſe hervorragende Belebtheit erzielt wurde, ſondern auch eine Schön
heit des Klanges, namentlich in den Holzblasinſtrumenten, wie ich
ſolche in unſerem Orcheſter noch nicht wahrgenommen. Auch die
Blechbläſer zeichneten ſich geſtern durch beſondere Nobleſſe des Tones
aus. Die Verſtärkung durch tüchtige Muſiker der Wiegert'ſchen
Militärkapelle gereichte namentlich der Leiſtung des Streichorcheſters
zum Vortheil. Vorübergehende kleine Mängel der Jntonation,
welche bei Wiederholungen noch mehr vermieden werden mögen,
waren nicht im Stande, den außerordentlich günſtigen Geſammt-
eindruck der geſtrigen Orcheſterleiſtung herabzumindern.
Ueber die Leiſtungen auf der Bühne läßt ſich
ebenfalls meiſt recht Lobenswerthes berichten, Herr
Hanſchmann wußte der Siegmund-Parthie bis auf
einige unſchöne Bein- und Armbewegungen, (im 1. Akt) ſowohl als
Sänger wie als Darſteller ſo gerecht zu werden, daß ſich ein höchſt
erfreüliches Geſammtreſulat ergab, das mindeſtens ebenſo ſchwer wiegt
wie das von früheren hieſigen Sängern dieſer Rolle erreichte. Daß
Frl. Haebermann die Rolle Brunhilde in vorzüglicher
Weiſe verkörpern würde, war nach ihrer vorjährigen ausgezeichneten
Leiſtung als ſicher anzunehmen. Stimmlich ſo günſtig diſponirt, daß
ihr Organ noch ſympathiſcher als ſonſt bisweilen klang, wußte ſie dieGlanzſtellen ihrer Geſan sparthie, die Todesverkündung an Siegmund,

das Zwiegeſpräch mit Wotan u. ſ. w. nicht nur mit großer Schönheit
des Tons wiederzugeben, ſondern auch mit einergntenſivität des Ausdrucks,
die auf die Hörer den ergreifendſten Eindruck machte. Auch Sieglinde
ihr Spiel zeichnete ſich dürch Größe der Auffaſſung und ſtilvolles Weſen
aus. Frl. Breuer hatte ſich als Sieglinde zweifelsohne eines
ſchöneren Erfolges zu erfreuen als vorgangnes Jahr. Der höhere
Grad von Vertiefung, welchen die ſtrebſame Künſtlerin ihrer Rolle
diesmal hatte angedeihen laſſen, hatte abgeſehen von ganz vorüber
gehender Unſicherheit, ein namentlich in geſanglicher Beziehung ein-
wandfreies Ergebniß herbeigeführt. Aber auch ſchauſpieleriſch war
im Einzelnen wie im Ganzen ein entſchiedener Fortſchritt gegen
früher zu bemerken. Die Fricka hatte in Frl. Breithaupt
eine Vertreterin gefunden, an deren geſanglicher Leiſtung Sicherheit,
Korrektheit und Reinheit der JIntonation ſich als lobenswerth er-
wieſen mehr königliches, energiſches Auftreten ihrem Herrn Gemahl
egenüber wird hoffentlich bei Wiederholungen noch hinzukommen.

Herr von Lauppert iſt einer jener ſtimmbegabten Baritoniſten,
die der anſpruchsvollen, einen großen ſtimmlichen Umfang von dem
Sänger fordernden „Wotan “-Parthie vollauf zu genügen die
Mittel haben. Herr von Lauppert ſtellte die ſeinigen auch in meiſt
anerkennenswerther Weiſe in den Dienſt ſeiner bedeutenden
Aufgabee, würde aber mit ſeiner geſanglichen Leiſtung
mehr dem Jdeal eines Wotan entſprochen haben wenn
ſeine Deklamation ſtellenweiſe noch größere Deutlichkeit und Schärfebeſeſſen hätte. Wenn aber das Sulereſſe für die Durchführung

ſeiner Rolle ſchließlich etwas abnahm, ſo lag dies, abgeſehen von
einer nicht ganz zu verbergenden ſtimmlichen Ermüdung im letzten
Akt, vorwiegend daran, daß die Erhabenheit der ganzen Figur des
Wotan tonlich denn doch nicht ſo in die Erſcheinung trat, wie man
dies von Herrn von Lauppert bei ſeinem ſtimmlichen Beſitz zu er
warten berechtigt iſt. Mehr Größe und Energie wird namentlich in
den muſikaliſchen Theile der Parthie hineingebracht werden müſſen.
Herr von Lauppert müß darauf achten, daß ſein Wotan auch nicht
einen Augenblick langweilt. Herrn Liſte mann wird der weniſympathiſche Klang ſeines Organs immer ein gewiſſes Sinderniß
bleiben, ungetheilte Sympathien mit ſeinen geſanglichen Dar-
bietungen zu erwecken, es gelang ihm aber im Uebrigen
geſtern eine genügende Charakteriſtik des „Hurding“
zu bieten. Durch mehr Sorgfalt in der Deklamation

Ausführung ſeiner Rolle zu einer
noch beifallswürdigeren machen. Das Walkürenenſemble war ſo gut
beſetzt, als es die Verhältniſſe unſerer Bühne geſtatten. Es zeichnet
ſich auch durch größere Klarheit und Durchſichtigkeit als vergangenes
Jahr aus, auch die muſikaliſche Sicherheit war eine beſſere, wenn
auch noch nicht ganz genügende. Die ſceniſchen Bilder waren wieder
wie ſchon in den früheren Vorſtellungen von großer Schönheit und
entſprachen durchaus der Bedeutung des wundervollen Werkes, dem
hoffentlich recht viele Wiederholungen ſeitens unſerer Direktion ver-
gönnt ſein mögen. Dieſelbe hat mit der geſtrigen Aufführung ein
ganz beſonderes Verdienſt um Wagner und den Dank aller aufrich
tigen Kunſtfreunde erworben. Ganz beſonders herzliche Dankesworte
aber verdient der unermüdliche, geniale Dirigent, Herr Kapellmeiſter
Frank, deſſen Name zum Schluß von verſchiedenen Seiten gerufen
wurde, ohne daß es Herrn Frank noch möglich geweſen, dieſen Rufen
Folge leiſten und neben den Hauptvorſtellern auf der Bühne die
wohlverdiente Ehrung perſönlich entgegen nehmen zu können.

Schröder,
Aus dem Burean des Stadttheaters. Frau Clara

Ziegler, welche geſtern bereits hier eingetroffen war, hat ſich auf
der Reiſe eine leichte Erkältung zugezogen und muß daher ihr erſtes
Auftreten als Thusnelda im „Fechter von Ravenna“ auf
Sonnabend, den 30. November verſchoben werden. Die für Donnerſtag
vorgemerkten Billets, gelten, falls dieſelben nicht abbeſtellt werden,
für Sonnabend. Das zweite Gaſtſpiel von Frau Clarg Ziegler als
Judith in Hebbel's gleichnamiger Tragödie findet am Montag, den
2. Dezember ſtatt. Für morgen Donnerſtag iſt nunmehr die bei der
reichen Jnſcenirung und der vorzüglichen Darſtellung mit ſo großem
Beifall in Scene gegangene Aufführung von „Wallenſteins
Lager und die Piccolomini“ angeſetzt und werden zu
dieſer Vorſtellung „Schülerbillets“ (Parquet à 1 Mk. Parterre
à 75 Pfg.) ausgegeben.

wird er auch die geſangliche

Der Bulthanuptabend der Litterariſchen Geſell
ſchaft in Halle vereinigte geſtern Abend von 8 Uhr ab eine große

Wie bisher, stelle ich auch in diesem Jahre einen grösseren Posten

leibwasche, Morgenröcke, Unterröchke, Garcinen,

Schürzen, Tischzeuge und Handtücher
in vorzüglichen Oualitäten

unter Preis zum Verkauf.
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Anzahl Mitglieder dieſer Geſeſellſchaft nebſt ihren Vamen im neuen Saale
des Hotel zur Stadt Hamburg. Die beliebte Sentimentale unſeres

heaters, Fil. Jenny Hilm, eröffnete die Soirée mit dem Vor
trage eines ſchwungvollen Prologs worauf Herr Prof. Dr. Bult-hauptBremen in ausgezeichneter Veiſe ſein neueſtes Werk, das ein

aktige Drama „Viktoria“, vorlas. Das Werk, welches am
Kgl. Reſidenz Theater zu München vor kurzer Zeit zur Aufführung
gelangt iſt, behandelt den ſchon ſo oft verwertheten, doch ſtets wieder
gktuell berührenden Konflikt zwiſchen den Alten und

Jungen einen Konflikt, der hier auf das Ge-
diet der Zunft verlegt iſt und in dem DieJungen über die Alten ſchließlich den Sieg davon tragen. Das
ar Drama muß als das Werk des Herrn Heinr. Bulthaupt doch
ehr Wunder nehmen, denn wenn, was doch kaum zu bezweifeln iſt,

der Verfaſſer darin ſeine heutige Kunſtanſchauung niederlegen wollte,
ſo ſteht dieſe zu ſeinem bisher ſtets vertretenen Standpunkte durchaus
im Gegenſatze. Wenn er in einer kurzen Einleitung hervorhob, er
habe in dem Stück nicht etwa den Gegenſatz zwiſchen den Alten und
den Neuen, ſondern lediglich zwiſchen den Alten und den Jungen
darſtellen wollen, ſo werden jedem dieſe Worte wie eine ſophiſtiſche
Selbſtentſchuldigung geklungen haben. Um 10 Uhr war die Soirée
u Ende. Ein Theil der Mitglieder blieb nach derſelben noch eine

ile geſellig beiſammen.
Aus dem Bnrean des Nationaltheaters. Heute Abend

geht mit Herrn E. Siegwart in der Titelrolle das Benedix'ſche Luſtſpiel „Der Vetter“ in Szene. n räg den 28. d. M kommt
„Die Tannhäuſer-Parodie“ zur Aufführung. Alle erſten
Kräfte des Nationaltheaters ſind in hervorragenden Rollen beſchäftigt.

Hildach-Conzert. Der Bericht wurde Raummangels halber
bis morgen zurückgelegt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 26. November. (Sitz ung der zweiten Straf-

kammer.) Ein ſehr bedauerlicher Uunglücksfall ereignete ſich
am 14. Auguſt auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Friedrich
Reichert in Grötz bei Zörbig und hatte zur Folge, daß dieſer der
fahrläſſiigen Körperverletzung und der Uebertretung der Regierungs
Polizei Verordnung vom 5. April 1862 angeklagt wurde. Um ſeine
Leute momentan nicht unbeſchäftigt zu laſſen, ließ R. am genannten
Tage etwas Getreide auf der Göpeldreſchmaſchine ausdreſchen. Bei
der Zuſammenſetzung der Maſchine vermißte man die Schutzvor
richtung und fand ſie auch trotz eifrigen Suclhens nicht. Da nun
einmal angefangen war wollte man die Arbeit auch zu
Ende führen, und R. ließ um die vorſtehenden Klauen einen Sack
wickeln, wohingegen die glatte ſchräg in den Erdboden laufende
Welle unbedeckt blieb. Der gefährlichſten Stelle, den Klauen, hatte
man ſomit die Möglichkeit benommen, Schaden anzurichten, und
von der glatten Welle glaubte man einen ſolchen nicht erwarten zu
können, zumal den Arbeiterinnen namentlich noch ganz beſondere
Vorſicht anempfohlen war. Die Leute waren auch einverſtanden,
mit der Maſchine zu dreſchen. Wie aber gewöhnlich im Leben
derartige Sachen 99 Mal gut ablaufen und das hundertſte Mal das
größte Malheur paſſirt, ſo war es auch hier der Fall. Wie es ge
ſchehen, weiß kein Menſch, nicht einmal die am meiſten betheiligte
Perſon, die Frau Berger, welche das Getreide ausharkte. Kurzum,
es ertönte plötzlich ein markerſchütternder Schrei und wie die anderen
Arbeiter hinſehen, bemerken ſie, wie Frau B. mit ihren Röcken an
der Welle feſtſitzt und zu Boden geſchleudert iſt. Die Maſchine wird
um Stillſtand gebracht, die Verletzte hervorgezogen und ins Kreis
rankenhaus nach Delitzſch geſchafft. Eine anhaltende Blutung aus

dem rechten Ohr, Erbrechen und Bewußtloſigkeit bis zu ſechſten Tage,
ſowie keine offene Hautwunde ließen eine Gehirnerſchütterung ver
muthen, aber es war dies nicht der Fall, ſondern es hatte ein Schädelbruch
ſtattgefunden. Am 6. September konnte die Verunglückte als geheilt,
aber nicht als arbeitsfähig entlaſſen werden. Hierzu iſt ſie auch
heutigen Tages noch nicht im Stande, da ſich beim Niederbücken
Schwindelanfälle einſtellen. Außerdem iſt das Gehör auf der ver
letzten (rechten) Seite geſchwunden. Nach dem Gutachten des Arztes
jedoch werden ſich dieſe beiden Uebelſtände mit der Zeit ausgleichen.
Der Angeklagte vermochte den Thatbeſtand nichts einzuwenden
und erkannte an, daß er ein Verſehen gemacht habe. Leider iſt dieſes
für ihn von den nachtheiligſten Folgen, denn nicht nur, daß er eine
Strafe dafür zu erleiden hat, ſo fallen ihm auch die ganzen Koſten,
welche aus dem Unfall entſtehen, zur Laſt. Die Strafe, die der
Gerichtshof über R. verhängen mußte, wurde auf eine Geldſtrafe von
200 Mark eventuell 20 Tage Gefängniß feſtgeſetzt. Möge dieſer Vor
fall allen Landwirthen zur Warnung dienen, die Maſchinen ohne
r Anbringung der Schutzvorrichtung nicht in Benutz zu
nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 26. Nov. (Für Landwirthe)
wird folgende Bekanntmachung aus der neueſten Nummer des
„Regierungsblattes“ von beſonderem Jntereſſe ſein

Die Königliche Verwaltung der Armee-Konſervenfabrik zu Span
dauHaſelhorſt nimmt noch bis auf Weiteres gut gereinigte und ver
leſene gutkochende gelbe Viktorigerbſen, weiße Rund und Langbohnen,
ſowie Mittellinſen ans der neuen Ernte an. Etwaige Angebote werden
entweder direkt oder durch Vermittelung des nächſtgelegenen
Königlichen Proviantamts entgegengenommen, deſſen Mitwirkung
auf Wunſch auch bei Zufertigung der Sendungen in Anſpruch
genommen werden kann. Die Angebote müſſen Angaben über
die Art der anzuſtellenden Hülſenfrüchte, die Höhe des Verkaufs
quantums, Preisforderung frei Fabrik Haſelhorſt bei Spandau und
Lieferzeit enthalten und von einem Kochmuſter begleitet ſein. Behufs
der Preismeſſung wird angeführt, daß die Rollgebühren vom Bahnhof
Spandau bis zum Fabriketabliſſement in Haſelhorſt, welche der Ver
käufer zu übernehmen hat, 20 Pfg. pro 100 kg betragen. Bei
direkten Sendungen an die Verwaltung iſt dieſe bereit, die Spedition
in Spandau zu vermitteln, wobei ſich der Verkäufer jedoch mit der
Verkürzung ſeines Guthabens um die Fracht,“ und RollgelderAus
lagen einverſtanden zu erklären hat. h Wunſch werden auch
Magazinſäcke auf Koſten der Verkäufer zur Verfügung geſtellt.
X Coennern, 27. Nov. (Rübenpreiſe.) Zu unſerer unter

dieſer Spitzmarke gebrachten Notiz in Nr. 252 der „Hall. Ztg.“ ſei
berichtigend bemerkt, daß nicht die Zuckerfabrik Mucrena, ſondern die
er Coennern den Preis von 95 Pfg. für den Centner Rüben
geboten hat.

Weißenfels, 27. November. (Todesfall. Jubel
feier.) Geſtern iſt unſer Stadtverordnetenvorſteher, Herr Buch
druckereibefitzer Dr. Stadie, längeren Leiden erlegen. Eine eigen
artige Fügung iſt es, daß wir in einem Jahre zweimal den Stadt
verordnetenvorſteher durch den Tod verlieren. Jm Januar ſtarb
Herr Knochenhauer und nun iſt ihm ſein Amtsnachfolger auch im
Tode nachgefolgt. Unſer älteſter Geſangverein, die Liedertafel,
feiert heute und morgen ſein fünfzigjähriges Beſtehen.

Naumburg, 27. November. (Titelverleihung). Dem
Oberlehrer Karl Hermann Auguſt Schaefer an der Landesſchule
Pforta, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt der Charakter als „Profeſſor“
beigelegt worden.

ztt- Jhlewitz, 26. Nov. (FleckenTyphus.) Unter den
polniſchen Arbeiterinnen auf dem Schumann'ſchen Gute
herrſcht der FleckenTyphus in erſchreckender Weiſe und greift immer
weiter um ſich, ohne daß man bisher der Urſache der Erkrankungen
hätte auf den Grund kommen können. Von 23 Arbeiterinnen iſt
faſt die Hälfte erkrankt in acht ſchwereren Fällen haben die Be
troffenen der Königlichen Klinik in Halle überwieſen werden müſſen.
Hoffentlich gelingt es bald, die Urſache zu ermitteln und weiteren
Erkrankungen vorzubeugen.

S Halberftadt, 27. November. (Der land wirthſchaft-
liche Verein für Halberſtadt und Umgegend) wird
auch in dieſem Jahre wieder zu Weihnachten eine größere Anzahl
treuer Dienſtboten und Arbeiter ſeiner Vereinsmitglieder durch Prämien
auszeichnen.

v Cobbelsdorf, 25. November. (Ein ſchwerer Un

glücksfall) ereignete ſich am vergangenen Freitag in dem Forſt
orte Stütz. Der hier wohnhafte Forſtarbeiter Karl Fritze sen. war
daſelbſt mit noch anderen Arbeitern damit beſchäftigt, eine
große Eiche z fällen. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln nahm
Baum beim Umſtürzen infolge des herrſchenden Oſtwindes eine
andere Richtung an als vorgeſehen war und ſtreckte den Fritze
mit noch vier anderen Genoſſen nieder. Während nun die Letzteren
hierbei mit mehr oder minder ungefährlichen Verletzungen davon-
kamen, wurde der erſtere e ſchwer von dem niedergehenden
Stamme getroffen, daß an ſeinem Wiederaufkommen gezweifelt wird.
Derſelbe hat namentlich innere Verletzungen erlitten.

Mühlhaufen, 26. Nov. (Mehrfacher Selbſtmord
verſuch.) Der früher in geregelten Verhältniſſen lebende Böttcher-
meiſter R. von hier, welcher in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen, und
deſſen ſämmtliches Hab und Gut gepfändet worden war, hatte in
voriger Woche ſeine Frau und Kinder verlaſſen und ſich nach Berge
dorf bei Hamburg begeben, von wo aus er an ſeine Frau und ſeinen
Bruder einen Brief ſchrieb, worin er die Abſicht, ſich das Leben zu
nehmen, kund gab. Der Bruder reiſte ſofort nach B. ab und fand,
daß R. ſeine Abſicht bereits zur Ausführung zu bringen verſucht
hatte. Zwei Schüſſe, wovon einer die Kinnlade zerſchmetterte und
einer in den Unterleib ging, waren nicht tödtlich geweſen. R. hatte
ſich darauf die Pulsadern geöffnet und war noch lebend in das

b. Blankenburg Harzklub 27. Nov. (Einen Aus-ſichtsthurm gukdem ichenberg) beabſichtigt
zu errichten. Die Plattform des Thurmes wird 18 m höher ſein
als die Spitze des Berges, um eine möglichſt weite und umfang
reiche Fernſicht zu erſchließen. ie Generalverſammlung des Harz-
klubs in Elbingerode hat bekanntlich 1000 Mk. als Subvention be
willigt, aber es fehlen an der nöthigen Bauſumme noch 5000 Mk.
Es wird daher von den verſchiedenen Zweigvereinen eine pekuniäre
Unterſtützung des geplanten Unternehmens erwartet. (Jn Halle wird,
wie wir hören, bei den Mitgliedern des Harzklubs eine Sammelliſte
zirkuliren. D. R.)

Zerbſt, 26. November. (Ein wahres Muſter
einer Kleinbahn) ſoll demnächſt zwiſchen hier und Tocheim
gebaut werden.

Auf derſelben ſoll der Perſonenverkehr durch elekriſch betriebene,
elektriſch beleuchtete und im Winter geheizte, in kurzen Zwiſchen
räumen verkehrende Einzelwagen bewirkt werden. Der Gütertrans
port, der mittelſt ſtarker Lokomotiven gefördert werden ſoll, wird die
Frachten thunlichſt an ihrer Quelle aufnehmen. Zu dieſem Zweck
ſoll während der Erntezeit durch leihweiſe Hergabe von Anſchluß
geleiſen den Landwirthen die Möglichkeit geboten werden, ihre Er

zeugniſſe vom Felde auf die Wagen der Kleinbahn zu verladen, wo
durch geeignete Einrichtungen für zweckentſprechende Umladung in
Schiff und Staatsbahn Sorge getragen wird. Eine große Rolle
wird auch der Kohlentransport von der Elbe nach Zerbſt ſowie von
Zuckerrüben, Kartoffeln, Getreide 2c. dgl. nach Zerbſt und deren Um
ladung in Wagen der Staatsbahn ſpielen, zu welchem Zweck auf
dem geplahnten Kleinbahnhof Zerbſt eine hydrauliſche Hebevorrichtung
vorgeſehen iſt. Die von der Elbe kommenden Kohlenwagen oder
die ankommenden Rüben u. ſ. w. werden auf eine Plattform gehoben
und in Füllrumpfe entleert, aus welchen die Kohlen nach Bedarf in
Straßenfuhrwerke abgelaſſen werden, oder auf der anderen Seite in
die Wagen der Staatsbahn abſtürzen. Für dieſen Transport wird
die Kleinbahn eine Anzahl eiſerner Wagen in Dienſt ſtellen. Und
endlich ſind auch für bequeme und leichte Umladung von Baum-
ſtämmen Langholz Steinen u. ſ. w. entſprechende Einrichtungen

Krankenhaus in Bergedorf gebracht worden.

vorgeſehen.

g. Arnſtadt, 26. November. (Eiſenbahnbetriebs-
eröffnung.) Die bereits ſeit längerer Zeit erwartete Betriebs-
eröffnung der Bahnſtrecke St adtilm-Saalfeld, 31,9 km lang,
wird nun beſtimmt am 2. Dezember d. J. dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden. Dieſe Linie bildet die Reſtſtrecke der im Bau be
griffenen Haupteiſenbahn von Arnſtadt nach Saalfeld und
ſchließt ſich an die bereits im Betriebe befindliche Theilſtrecke Arn
ſtadt-Stadtilm an.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. November. Der Poſtdampfer Weimar,

Kpt. C. Steencken, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 2 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
Jn welcher Großſtadt möchten Sie leben fragte Sir

Arthur Sulliban den jungen Maéſtro Mascagni in einer Ge-
ſellſchaft, die dieſer Tage in Berlin ſtattfand. ie Antwort war
ſchlagend „Wo ich leben möcht!? Das iſt ſehr einfach: Von 9
bis 11 Vormittags in London, von 11 bis 5 in Paris, von 5 bis 7
in Wien, von 7 bis 10 in Budapeſt und nach 10 Uhr Nachts in
Berlin.“ Wie viel Stunden nach 10 Uhr Mascagni an Berlin Ge
fallen finden könnte, hat der Meiſter nicht verrathen.

Durch eine Exploſion iſt am Dienſtag in Palma eine Pa
tronenfabrik in die Luft geflogen. Bis jetzt ſind 62 Leichen aus den
Trümmern hervorgeholt worden, darunter diejenigen von 37 Frauen.
Alle ſind ſchrecklich verſtümmelt von den bei der Exploſion Ver
wundeten find bereits mehrere im Hoſpital geſtorben. Einer Mel
dung des „Wolff'ſchen Bureaus“ zufolge verlautet, daß ein entlaſſener
Arbeiter die Exploſion verurſacht Eine Beſtätigung hierfür liegt
jedoch nicht vor.

ThielenBrücke. Jm fernen Südoſten von Berlin führt eine
alte unmoderne Brücke über den Landweh.kanal, dieſe paſſirten
eſtern die beiden Dampfer, welche den Ober- Bürgermeiſter Zelle und
eine Gäſte vom Hafen am Urban nach der neuen Oberbaumbrücke
bringen ſollten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, welcher mit
dem Ober- Bürgermeiſter „an Deck“ weilte, muſterte die Gegend und
fragte, als der Dampfer der Königlichen Miniſterial- Baukommiſſion
ſich der erwähnten Brücke nähere, wie dieſe heiße. Mit
ſichtlichem Widerſtreben gab Ober Bürgermeiſter Zelle zur
Antwort „Thielen“ Brücke und fügte dann auf die weitereFrage des Miniſters hinzu: „Ja, allerdings, ſie trägt den Namen

Eurer llenz.“ Der Miniſter lachte laut auf, und auch bei den
übrigen Herren, welche Zeugen dieſes Zwiſchenfalls geweſen, exregtenFrage und Antwort große Peiterleit Die „ThielenBrücke“ iſt eine

der wenigen Brücken, welche noch des Umbaues harren. An der
Oberbaumbrücke beſichtigte. der Herr Miniſter die neue Bootsanlage, über

welche er ſeine hohe Befriedigeng ausſprach.
Eine merkwürdige Forderung. In der „Times“ ſteht fol

gende Anzeige: „Geſucht Kindergärtnerin als Gouvernante für drei
zu Haus erzogene Kinder in einer engliſchen Familie in Galizien,

ſterreich. Die Dame muß ſich einer phrenologiſchen Beſtimmung
ihres Charakters durch Profeffor oder Frl. Fowler, Ludgat Cirkus,
unterziehen.“

Beſondere Briefmarken für jedes deutſche Schutzgebiet fordert
man nach der „Voſſ. Zta.“ in kolonialen Kreiſen. Sollte bei dieſer
Forderung nicht die Briefmarkenliebhaberei eine Rolle ſpielenDie allgemeine Reichspoſtmarke iſt doch auch für die Briefe aus den

Schutzgebieten ausreichend.
Für den erſten Täufling in der nen eingeweihten Kirche

in Kurzel, eine Tochter des dortigen Lehrers, hat der Kaiſer ein
Sparkaſſenbuch mit 200 Mark anlegen laſſen. Der Betrag mit den
Zinſen ſoll dem Mädchen bei ſeiner Konfirmation ausgehändigt
rer Das Kind iſt auf die Namen Wilhelmine Auguſte getauft
worden.

Ein Menſchenopfer. Bei der Ortſchaft Multanie (Gouverne-
ment Wiatka) wurde in einem Sumpfe eine kopfloſe Leiche gefunden.
Die Unterſuchung ergab, daß ein Greis Namens Dimitriew den
Rath ertheilte, daß es zum Schutze gegen Cholera und Hungersnoth
nothwendig ſei, einen Dorfbettler zu tödten und ihn auf dieſe Weiſe
Gott zum Opfer zu weihen. Man wählte einen Bettler Namens
Matunin und ſchnitt ihm den Kopf ab. Die Dorfbewohner
tranken darauf das Blut des Ermordeten, kochten deſſen Herz

und Lunge und aßen ſie. Die Thäter ſind ſämmtlich Chuſten. g.Dorf beſinden ſich eine Kirche und eine Schule. v e
wurden verhaftet. (Dieſe Chriſten ſind vermuthlich getaufte dede
deren Uebertritt oft nur Formſache iſt, wie dies gerade in in
Gegenden Rußlands nicht ſelten vorkommt. Bei Gelegenheiten n
der Aberglaube zum Durchbruch gelangt, tritt das Heidenthum di
Leute, wie wahrſcheinlich auch in dieſem Falle, grell zu Tage.
ebendemſelben Gebiete trug ſich, wie noch erinnerlich, vor län
Zeit ein ähnlicher Vorfall zu, wo es ſich auch um ein „Menſchen
Opfer J deſſen Urſprung in heidniſchen Gebräuchen zu ſüte
war. D. Red.

Letzte Draht und FernſprechNachrichten,
London, 27. November. Den „Daily News“ wird aus Odeſſz

gemeldet: General Scheremetjew, Generalgouverneur und
Generalkommandant der Armee im Kaukaſus, iſt heute ng
Petersburg berufen worden. In Tiflis werde allgemein
geglaubt, dieſe Thatſache ſtehe in Zuſammenhang mit der Lage in
Anatolien oder mit der drohenden Haltung der Pforte.

Paris, 27. November. Trotz einer geſtern Abend eingetretenen

leichten Beſſerung läßt der Zuſtand von Alexander Dumez
das Schlimmſte befürchten.

Havanna, 27. November. Die Jnſurgenten beſetzten dez
von den Spaniern vertheidigte Gueines de Miranda.

Sofia, 27. November. Geſtern früh ſind in Philippope,
Stamajaka, Tſchepelu, ſowie im allgemeinen Zentrum Bulgarienz
zwei Erdſtöße verſpürt.

Athen, 27. November. (Reutermeldung vom 26. d. M.) Naß
Informationen von maßgebender Seite hätte Jt alien mit Bey
auf ſeinen Anſchluß an ein gemeinſames Vorgehen der Mächte, in
der Orientfrage zu erkennen gegeben, es würde den Mächten in keing
andern als friedlichen Politik folgen.

Konſtantinopel, 27. November. Die neue Strecke de
anatoliſchen Eiſenbahn von Afiua-Carahiſſar nach Afſchehr,
etwa 100 km lang, wird morgen eröffnet.

Konſtantinopel, 27. November. (Reutermeldung vom 25. d. M)

Die Botſchafter der ſechs Großmächte treten heute zuſammen, um
Maßnahmen zu beſchließen, welche angeſichts der Weigerung der
Pforte, die Entſendung zweier Wachtſchiffe zu geſtatten, ergriffen
werden ſollen. Jn der Frage iſt noch kein Fortſchritt zu verzeichnen,
doch herrſcht zwiſchen den Mächten vollkommene Uebereinſtimmung

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinuſtellungen e.
Materialwaarenbändler Traugott Robert Loos in Anne

bera, Tiſchlermeiſter Hermann Bartels in Braunſchweig, Guts
beſitzer Johannes Kirſchbaum in Burgsdorf b. Gerbſtedt, Kauf
mann Karl Oswald Schmidt in Leipzig, Schreiner und Handels
mann Walter Treibig zu Friedrichroda (S.-Gotha), Aktiengeſell
ſchaft ,Lützkendorfer Kohlenwerke in Liquid.“ zu Halle a. S.
Schuhmacher Karl Hermann Hofmann in Pieſchen bei Dresden,
Nadlermeiſter und Galanteriewaarenhändier Guſtav Otto Leonhard
Drechsler in Dohna i. S., Hausbeſitzerin Wilhelmine verehel.
Wolf, geb. Siebert in Walddorf i. S., Gaſtwirth Fr. Rühmann
in St. Andreasberg.

Marktberichte.
New-York, 26. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwererp reis in NewYork 85 (8 in NewOrleans S ng
Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25),

in Philadelphia 8,20 (8,20), rohes (in Caſes) Pipe lin
Certific. per Novbr. 157 nomin. (156 nomin.), Sch m al z, Weſterr
ſteam 5,80 (5,80), Rohe Brothers 6,05 (6,05), Mais pel
November 36 (35/ per Dezember 35 (35 Mai 35*, (35Weizen rother Winterweizen 69 (60 Weizen per Dezember

65 (65* per Januar 658 (66), per März 677 (677/5)per Mai 672 (6751), Getreidefracht nach Liverpool
(3 Kaffee, fair Rio Nr. 7 15 (15 Rio Nr. 7 per De

14,25 (14,30), per Februar 13,90 (14,00), Mehl, Spring
heat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (3), Kupfer 11,00 (11,00).

Tendenz Mais: ruhig.
Tendenz Weizen kaum behauptet.

Chicago, 26. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per November 56 56/), ver Dezember 56 (567 Mai s per
November 27/ Schmalz per November 5,35 (5,40) per
Januar 5,47 5,521 Speck ſhort clear nomin. (nomin.) Pork
per November 7,90 (8,00).

Tendenz für Weizen kaum behauptet.
Tendenz für Mais ruhig.

Viehmärkte.
Hamburg, 26. November. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1192 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1032 Stück
Mecklenburg 138 Stück, SchleswigHolſtein 22 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 76--81 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.

69- 75 III. Qual. 61--66 geringſte Sorte 46——53
Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ſchleppend.

London, 25. Nov. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
geh waren Hornvieh 2200 Stück, Schafe 8000 Stück, Kälber

Stück, Schweine 65 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 8 4.
bis 6 sh. O d, Kälber sh. d. bis sh. ä., Schweine 2 sh.
4 d. bis 3 6 6 d. e

Börſe von Berlin vom 27. November.
Fondsbörſe. Der günſtige Verlauf der Monatsliquidation in

London, ſowie Feſtigkeit in Paris hat vorbörslich günſtig hingewirkt.
Nach Eröffnung des offiziellen Verkehrs zeigt ſich alsbald, daß durch
das Verſchieben des Geldſatzes von 4 auf 5 5 ſich ein Realiſirungs-
bedürfniß geltend machte, das hauptſächlich in leitenden Speku
lationswerthen des Lokalmarktes ſowie Banken und Montanwerthen
in Erſcheinung trat. Im Eiſenbahnaktienmarkt italieniſche gut be
hauptet, öſterreichiſche ziemlich feſt, Prinz HeinrichBahn gedrückt,

rſchauWiener, KanadaPaciſic behauptet.
Schifffahrtsaktien gebeſſert, TruſtDynamit ſchwächer. Der Fonds-

markt tendirte in Ungarngold ſchwächer, Ruſſen feſt, Italiener ge
drückt, in Türken ruhig. Türk ſchwankend. Heimiſche An
lagen feſt. Zu z der zweiten Börſenſtunde ſehr ſtilles Geſchäft
auf bevorſtehende Prämienerklärung, doch ziemliche Behauptung des

o. e. wd infolge vonro e. an er Anregung und infolge voDezemberrealiſirungen war für Getreide matt. Die
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rur Speigrin unv Roggen g u eng nur *—”Gewwo o mherabgeſegten Forderungen u bringen. billiger. g 7350weniger begehrt und nachgebend. Rufſ. konſ. u n 4 ſault. 101,60Erfurter Bank 5 S arpener Bergban 3 itrrdo. do. do. 4 Gothaer Gr ind Creditbant 4 1125 90 rtmann, Sächſ. MF. 1172,95Weizen: loko: 138--150, Novbr. 143,00, Dezbr. 143,00, Mai Coursnotirungen e. V net eigte do. junge s 110,75 G Heinrichshall e. ſis575 s
Tendenz flauer. Ro ggen: loco: 116-1 123, Rovbr rente v. 1694 4 66,50 do. Privpatbank 3 120,10 G ibernig r wer 53 167,00146, r75, T 1172 der Berliner Börſe do. NicolaiOblig Leipziger Bank 6 1143,00 Hildebrandt Mühlen I58,10117, 25, R 12000. 123, n d u fer vom 26. N uh m T Boden et 5 e m t Se mit 10 213,600 G m u conv. o 15,10 G

ov. Ten Nov. r Nach ttags. a 102,90 agdebg. Bankverein 5 112,25 o. St.Pr. 0loco l Ger ß loco: 113 5, Futt denz ev St. bie ws z Magdebg. Privatbant 53 114,75 do. neue o o Gflauer. F gerle do. isvo Mallerbant s 108.70 Kaliwerte Aſchersleben 10 13750 SRüböl: Dezbr. 45,70, Mai 45, 70 Tendenz ſtill. Preußiſche und deutſche Fonds. pohſchr. 1878.. rn c Metntnger Höbeibetenbant! 130 gen Danpſſciſfahrt o75
Dirttus 70er Waare): loco 32,00, Nov. 37,00, Dez. ead z s 63,25 Jitteidentſae Creditvant. 5 108 G gördisdorſer Zucerfabrit 194/00

an. 8690, Mai 3780, Jum 88,10. Tendenz ſchwach. Deuſhe Reihe Anleihe e Peſter e en l e antehnte 250er Waare) loko; 52,00. P. etroleum: ſoko 22,50. 37 zr, z r 37 Ungar. Gold Rente 1000er 4 102,90 Preuß. Boden Kredit 144,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 200,0 G
P i v 6, Anl., 4 105 v do. do. 500 er 4 1102,00 do. Centr.BodenKr. 9 186,50 Aeopo e etager 9 r S 85,75
Tr. conf. Dats gut. 35 do. do. 100er 4 102,00 do. Hyp. B. (Spielh.) 6 137,75 G et.-Pr.. 1215 6Zucerberichte c 3 15322 d. 89. 100er 5 do. h (Ondner wo o 12078 2600 Co 20 328 6 Gde Staat Sch „Sch zu 100 30 do. do. 109er 5 104 69 do. do. neuevollev.95 6 1121,25 G WBuiſe Tiefban eono. 63 G

Magdeburg, den 27. November 1895. (Eig. Drahtbericht.) Berliner St. Dblig u on do Gold Jnveſt.-Anl. h et e r n e eroruzuder, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,00. do. do. v. 1892. 3 1020 G a veiibei.. e a dederger e. rüt
Ernte 11,00. Stimmung: ſtill. Srfurter Stadt Anleide. 101,60 G Eiſ 7 Sächſiſche Bank 42, 122,10 Magdeburger Gas Act. 6 12200woghiget e e alte nte Rgözuter T. Produtt Trauſtto ſ. a. 9 Salleſhe de I iſeubahn-Stamm- u. Stamm Saehbaun Sant: Berein:: a 13020 Naheedutger Pferdebahn 6 18250

I. 2 75 z 7 127,75 G Mälzerei Wrede e en „75e Magdedirger Siadi An la PrioritätsActien. eeetealeeeegeeeeeee rtet per Dezember 0,62 o. o. v. 1891. /2101,50 h r o [75örodeaffinade I. 23,06. per JanuarMärz 10, d S i0,85 Weimar. Stadt Anl. 32101,75 Menden do Scowerte er 6 v 57 7do. 22, per April- Mai 10,5 V. Berliner 117/7 Dividende 1934. Norddeutſcher Loyd 10228 SFent. Faſſinadegdat 25,00 23 „25. Stimmung ſtetig. do. h 4 112,49 Aachen Mafſtricht. h 3 76. 25 C J d ſt v Phönix et Lic. I. e G
den 27. November. V 11 Uhr. (Eig. D do. t 10,90 Altenburg Jeiß 108 uduſrie- Papiere i uHamburg, er. orm. r. (Eig. Drahtbericht. Kur u. Renmärtiſche. h Dortmund St. pr. h aoget u hZndkermare. m Rüben Rohzucker I. Produktt. do. nene 31 100,60 G (Halberſt. Blantendb. Eiſ. 51 geh Dividende 1394, Po Sergwert St. Pr. zu 152/00

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamöurg. Landſch. Central. Ludwigsdh. Bexbach. 10 246,00 A.G. f. Anilinfabr. 123/,210,00 G Pomm Maſch. o. a GKovember 10.321 März 10,72 Tendenz: ſtetig. do. do. i 100 /80 übech Büchen 86 1148,75 B Zio tn Eleltr.. 225,75 G Riebeck Montanwerke 10 18175 B
Dezember 10,35. Mat 10,85. S do. do. 395,90 Mainz Ludwigshafen 5 1117500 AngioKont. Guano. 7 lo4,40 G Roſfitzer Braunkohlen. 135/60 C

S Oſtpreußiſche. 3 100,40 G Marienburg Mlawta 2176,40 Anhalter Kohlen 92,60 do. Zuceerf. hior 25S Pommerſche 3 100,60 G do. do. St. Pr. 5 129,50 Anhalter Maſchinen 943,00 G Saqſr Braunk. 61125, 6Anfangs-Courſe vom 27. November 1895, S Poſenzge e I 158 n n Südbahn. 91,00 r 133 25 G St.-pr. sc iſche, do. St.Pr. 116,50 erliner brauerei. 4 71,59 112mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft. de dhetieeeeeeeeeeeegeee nene iFredit III 231,50 Buſchtiehrader e 254,25 Sächſiſche 193,30 do. et r. V do. Brauerei Königſt. 5 135,00 G St. Pr iz 20250 G.T e inö e 16350 31 103,60 G Weimar-Gera do. do. Pazenyofer 53 241,0 C S)hwardkopff 6Lombarden 11,70 Schweizer Union Schleßiſche, altiandſch.. 3 161,40 do. do. re a do. do. Schültheiß. 12 267,00 SiemensGasinduſtr u 19025 G
disconio 209,0 Warſchau Wien 260,60 do. neutandſchaftl. 31 100,50 Werrabahn 2, i do. Union Grarweil 4 119,00 G Staßfurt Chem. Fabt.... D h. 25 cdeutſche 196,75 Mittelmeer 89,00 Weſtpreußiſche II B. 3 1600,50 Außig Teplitz abgeſt. 15 do. Elektricit. W. 246,75 G Se er Jun Att 445 6dresdner 162,90 Jtaliener 865,80 Kur u. Neumärtiſchel 4 104,60 Böhimniſche Nordbahn 8 do. Thierg. Saugeſ. lis6,oo c. o des We St.pr s 12275 c
Darmſtadt 152,25 Lngarn 101,90 S Pommerſche 4 104,90 do. Weſtbahn 8 Bismarckhütte 185,20 G Sudenburger Maſchinen. 20 23125 6Berl. Handels 149. Ruſſ. Noten 220, S Prenyiſche 104,90 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 103,254,99 Bochumer G iſtabi. 00 Thuinger c “8840 GVationg albank. 137,25 Hibernia 166 75 S Sächfiſche 4 104,80 DuxBodenbach Bonifazius Bergwert 0 159,10 en Uktlen i 15000 GZaura 156,60 Gelſenkirchen 176,10 Se Schleüſ e. 4 104,90 S Gal iz. CarlLudwigsb. abg. 5 Chemnithz. Maſch. Zimm. I115,00 G rer Da ſhiff 5 z 6
Dortinund 97,0 rpener 172,80 Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 Zaſchau Oderöerg. 4 Concordia Bergwert 51,125,75 G Weſteregeln o 6hochumer e 159,59 Dannenbanm e 160 „20 Hamb. Sta rats-Rente 32 104,25 Kronpr. R. St. Scd. de Bub Cröllwitzer Papier e 171,09 G Witt T Wut t 7777 142,75 G
Rainzer I 7,90 Conſolidation 207,75 do. Staats-Ani. 1886 3 98,10 Lemberg Czernowit 7 Dannenbaum 3 1./4,75 W er n 450Narienburger 76,25 Druft 149,50 Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 Oeſterreich. Rordweſtbahn 51 130,75 Deſſauer Gas Act. j 10 197,50 B eiger Majcinen T 280 50 G
Dſtpreußen e 90,75 Loyd 102,560 do. StaatsReute 3 898,29 do. B. (Elbethah) 5 134,0 Donnersmarckhütte conv. 6 140,20 G Zeit e
kübeck. Büchener 146,5v Packetfahrt e e 106,609 do. Südbahn 42,40 Dorrmund. Brgb. St.-Pr. 2Elbethal W nd un nen T en Domörowo do. Union St.-Pr.. 656,00 G rendenz: 9 2 Kursk Kiew Egeſtorff Salzwerte 8 1138.60 G chAusläudiſ e vonds. Senlaer Wiener 19 e 75 Slleneucger unn. o 64,60 We ſel Courſe.

8 zotthardbaon 72)5159,75 Eiſenh. Thale St.-Pr. 77,10Argent. Gold Anleihe 56,50 G Jtal. Meridionalbadn ns a Fieeiber Maſch. Act. 8 Privatdiscont 30 /0
do. innere do. 47 do. Mittetmeerbahn, 88,90 Freund Maſch. conv. 237,50 GBuen.Aires GoldAnl. 5060 5 36, 10 G Luxemsg. Pr. Hur. 4 17350 Gaggenauer Eiſenwert 0 25,90 C Schweiz 100 Fr. kz. 81,10

Shbilen. Gold Anleihe 1889 u 95,10 Schweizer Tenrralbahn. 51 30 G do. convertirte. 20,50 G tal. Platz 100 L. kz. 75,40
Egypriſche pri. 3 t eihe 3 do. Nordoſtbadn. 6 125,1 Gelſenkirchen See 6 176,40 etersb. 100 P.S.R. kz. 218,90

do. umiſiz. 820 t do. Umondahn 4 89,050 Glauziger Zuckerfabrik 43,107,00 G Amſterdam 100 fl. lang 167,80Griech. Anleihe I e Weſtſicilian. Bahn. 58,19 G Greppiner Werke 2 87,00 Belg. Plas 100 Fr. kz- 80,95
mit lfd. Cps. 5 30,10 8 Große Berl. Pferdeb. 121324,90 Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,47W De ſopolkn ite e 26,25 Halleſche Muſchinen. 28 397,10 G Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,35Mon leid 777 artort St. -Pr. conw. 9 (I103,10 G aris 100 Fr. 81,15mit lfd. Cps. 4 332,90 B Bank- Actien do. Brückend. conn. 71 129,75 Sie Oe. 100 fl. g 169,15

do. GoidAni. v. I590 do. do. Stpr. s 153,00 Gmit Ifo. Eps. 5 3020 6 Dividende 1891,o e t i 85,75 B Berg Märt. S. i. Elberſ. 7 1144,75 G e e mLiſſb. St. An I. u. e e erliner Handels 9,40 g. jz enstermwänteln e l l P de l SchlußCourſe.do. d. 1890. s 10 Börjfen Handels Verein 9 1115,69 G Tendenz ſchwach.r n 5 84,00 Braunſchw. z v I138,90 G Reichsankeihe 929,90 Nationalbank S 137,25r weg. Stadts-Ani. 88 Breslauer Dist Bant 6 122,50 G Ztal. Renten h 85,60 Gotthardbahn. 163,25I reicher Aus v all VI billigen Oeſterr. Wege T do Le hſel Banz. 5 106,75 S Ung. Goldrente IIIIIIIIIIII 161 Marienburger h e e 2 6,00do. apiereRente 3 s Darmſtädter Sant. 7 153,22 RNuffſ. Noten h 220,00 Oſtpreuß. Südbahn 90,50Preisen. Vor er tiis 75 c Deſſauer Landesdant. 7 151,00 G (Convertirte Türken 18,90 WarſchauWien 259,25[3019 Rö S Anl. II. VIII r e5. Deutſche San 2 196,90 Buſchtierader 253,75 Bochumer Gußſtahl. 158,25t. An Il VIII-. r do. e 2 IIe, 40 G Elbethal 134,25 Dortm. Union St. Pr. 55,10Rumän. fund. 5 I192,4 do. Hypothetenbanz. 7 133,10 G Prinz Heinrich-Bahn 72,25 Laurahütte 150,00do. amort. 9 2520 Disconto Commandit. 209 49 Berliner Zamelsgeſeäſhäft e 148,00 Harpener Kohlen e e 172,10a do. do. 1891 86,10 G Dresdener Bank. 8 162,70 Deutſche Bant. e 196,509 ibernig e 165,50S Ruff- konſ. Anl. 1880er 4 10130 G do. BankVerein 6 116,60 G Dresdner Bank 162,00 rdd. Slovd 102,10
Gold Rente 1884 er Darinſtädter Bank re 152,75 Hamb. Packet e e e 106,40do ſteuerpflichtige l Disc. Geſellſchaft 209 50Stad verordneter—

Den Wählern der
empfehlen wir als Candidaten die Herren:

Buul. Rethge-
Ernst W'eise, Alb. Roth

Reinholci Lüämelmner, Stärhefabrikant,
Hugo Hechkert.

Der Bürgeranusſchufß
und die Communale Vereinigung.

H. Abthnreflumg

Bentzs el

73857

Stiftungsfeſt des
Am Sonntag, den 1.

und Prof. D.

linge werden hierzu herzlich eingeladen.

Dezember, Abends pünktlich 8 Uhr, gedenken wir
im großen Saal des „Neumarkt SchützenhanfesEtiſtungefeſt gbzubalten, für welches die Herren

Loofs Anſprachen zugeſagt haben.
Die Freunde unſerer Anſtalt und die erwachſenen Angehörigen unſerer Zög-

Martha- Hauſes.
unſer zehnjähriges

Superintendent Prof. D. Förſter
[3862

Der Vorſtand: Grüneisen.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Röglitz beabſichtigt bei

dem Ausbau des Röglitz Großſ;kugeler
Weges die Erwerbung und die Einziehung
des von der Grenze der Feldmark Röglitz
beginnenden Communicationsweges der
Gemeinde Großkugel, welcher zwiſchen dem
Chauſſeehauſe und dem W Lindner'ſchen
Acker in die Provinzial Chauſſee Halle-
Leipzig einmündet. Dagegen ſoll der
Röglitzer Weg in gerader Richtung von
der genannten Grenze zur Provinzial
Chauſſee ausgebaut werden, wozu die
Gemeinde Röglitz das nöthige Terrain
von dem Gutsbeſitzer Bernhard Lindner
erwerben wird. bringe dies auf Grund
des S 57 des Geſetzes über die Zuſtändig-
keit der Verwaltungsbehörden vom1. Auguſt 1883 zur ſenilichen Kenntniß

mit der Aufforderung, Einſprüche binnnen
vier Wochen zur Vermeidung des Aus-
ſchluſſes geltend zu machen. [3851

Osmünde, 20. November 1895.
Der Amtsvorſteher

Schönbrodt.

Eine ältere anſtändige Fran erhält
freie Wohnung in Halle (Zimmer u.
Küche) per 15. Dezember gegen Be
dienung. Offerten an

H. KockK, Magdeburg,

a b.3854 Zeugni Aſchrſter e die
Himmelreichſtr. 22.

Wünsch' guten Norgen!
O. C. F. Miether, Hannover II, Stein-thorfeldſtr. 19. Mufſtkinſtr., Harmomka u.
SaitenFabrikat. reisliſten gratis.

Gewinnplan1 Prämie von 200,000

J 1 Gewinn 100,000
9 50,000 y

2 4,00660409

t 4 206068
I 1654600I 4 10600

6000

46600

2000

4 146060
ete. etc.

Grosse Geld- Lotterie
zur Restaurirung der Lamberti- Kirche in Münster

Originalloose I.

15.642 Gewinne und 1 Prämie im

von 1,063, 000 Mark
Ziehung 1. Klasse bestimmt 14. Dezember er.

in drei Ziehungen

Gesammtbetrage

Klasse à 3 Mark.
Vollloose für alle Klassen à 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra empfiehlt

J. Eisenhardt, Berlin NW.,
Brücekenalle 32.

Frise
Werden preiswerth abgegeben
he Schnitzel

[3611

Zuckerfabrik Artern.

ln St
Rud. Niemann Nacht.

alle a. S.Leipzigerstr. 105. Am Narkt.
Beste Bezugsquelle f. seidene Kleidor.

Costim-Sammet.
0 Seidenstoffe für Brautkleider. O

„2 Mr. für die Armen“ habe ich
dem Becken der Domkirche entnommen.
Herzlichen Dank! D. Goebel.

Offene und geſnuchte
Stellen.

Ein tüchtiger

Hofverwalter,
welcher mit der einfachen Buchführung
vertraut iſt, ähnliche Stellungen ſchon be
kleidet hat, wird zum 1. Januar 1896 auf
Domaine See

utbverwalnmns zu ſenden. Geh. 400

ie Gutsverwaltung.

Perwalterſtelle-Geſuch.

Ein Landwirtsſohn, 25 J. alt, praktiſch
u. theor. geb. in a. Zweigen der Landw.
wohl erfahr. (Rübenbau u. Saamenzucht),
In Beſitz ſehr guter Zeugniſſe, ſucht per

Januar 1896 anderw. Engagement.G Offerten unt. A. B. poſtlagernd

Sonneborn bei Gotha. [3864

Auf 1. gr. Gut i. ſch. G. Mecklb. intif.
Wirthſch. Feldbahnbetrieb, Dampfpflug-
Kultur, finden Volontaire Aufnahme.
Penſion monatlich 120 Mark. Angen.
Familienleben. Nähere Auskunft ertheilt

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur de Leute
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [3017

Empfehle tüchtige Oberſchweizer.
Zimmermann Leipzig,

Burgſtraße 15. [3855
Ein verheiratheter

Bildhauer
der korrekt im Verzieren und Schrift-
hauen iſt, findet Lebensſtellung beiranz Sitrauß, Bildhauerei, Eisleben,

W e 72. [3757
einen jungen Mann von 17 Jahren

Lehrlingsſtelle
auf einem z7277 Gute
Antritt Januar erwünſcht. Gefl. Offerten
mit Bedingungen zur Weiterbeförderu g
7 die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 13863 erbeten. [3863Heuma stud. agr., Halle,

8 I.

Suche zum 1. Januar wirthſchaftlich
ausgebildete, leiſtungsfähige Stütze, welche
auch die feinere herrſchaftliche Küche er.
lernt hat und in Nadelarbeiten geübt iſt
Offerten erb. an C. W. omenhangr,

e e 13816
Land und Stadtwirthſchafterin

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferir
Köchin, Stuben, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und nach
pen durch Pauline Fleckinger,
3779] Ranniſcheſtraße 5.

Empfohl. u. geſucht: Landwirthſchaft.,
Stützen Kinderfräulein, Köchinnen,Jungfern, Stuben, Haus-, Kinderm.
u. Kinderfr. Fr. M. Wantzlöben, Spiegelſt. I.

e

Perfekte mKö chin
für feine Herſchaft auf 1. h geſucht.

Zu erfragen Exped. d. Ztg. ([3734
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Alle für die Sonnabene-Abendausgabe (30. November) bestimmten

Weihnachts Anſerate
werden, wenn möglich, am Donnerstag oder Freitag zur Aufgabe in unserer Expedition Leipzigerstrasse 87
erbeten, um bei den schon jetzt vorliegenden umfangreichen Aufträgen für entsprechendes Arrangement
und wirkungsvollen Satz Sorge tragen zu können. Die Inserate für die anderen Tage werden nach

Wie Vor bis Vormittags 10 Uhr des jeweiligen Tages erbeten.

Expedition der Halleschen Aeitung
Lancdeszeitung für die Provinz Sachsen ete.

Gasglühſicht Butzke ist das beste und billigstel
Du beziehen durch alle Gasanstalten und ustallateure, letiengeselsehalt Butzke, r Ritterstrasse

Rathskeller-Restaurant.
Mittwoch. Eute, Meerrettig, Thüringer Klöße.

Donnerſtag Lö elerbſen mit
ſch im Abonnement rnr.

Münchener Vürger-VBrän, Bürgerliches Brauhaus München
Echt Böhmiſch, Domaine Liebotſchan-Vrauerei bei Sagz, Böhmen.

Culmbacher, Ia Qualität, Actien- Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach.
BXxport Bier Vreyberg's Brauerei.

Mittagst

Abend-
perk.
von 125 Ahr.

Stamnm.

[3845

4 Sngliscſie
Speoialität:

W üt
in nur ersten Fabrikaten und neuesten Formen zu miüissigen

Preisen,6. Sorſiert
Baauar für Herren

Gr. Steinstrasse 10,
neben dem Bankgeschüft von

Ernst Haassengier Co.

u. Wiener W

(3870

An

des

in den

Telephon

414.

Frische Gemüse.

Loebencdle r Bilder
aus der Kräegs- und Friedensthätigkeit

Vaterländischen Frauenvereins,
mit verbindendem Text und begleitonder Musik

DEE dar gestellt von Vaterlandsſfreunden W

Kaisersäl en
29. November 2. u. 3. Dezember

EKimtritts Karten I. Platz 3 Mk.,
V Abends.

II. Platz 2 AK., III. Platz 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. sind in der
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14, und an der Abendkasse
zu haben. (3685

Dessertfrüchte.

Sprengel Rink
empfehlen zu Dimers und Gesellschaften in nur frisohesten Qualitäten:

Prima Holländer Austern, Hummern, Caviar, Pasteten.
Conserven.

Grosse Auswahl in- u. ausländ. Liqueure, Weine, Champagner.
Bestellungen n ab ren prompt ausgefänhrt.

Wild und Geflügel
Feinere Tafelkäse

Verbesserte

Vuer--ZAkher

J auch f. jed. NMichtmmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen

Accord-7äthern
I in jeder cxistirenden Art zu den billigsten

Preisen.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern,

c alte gute Geigen.

Neul Neu
Beht iütalien. Ocarinas,

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
Saiten jeder Art,

deutsche und echt römisohe stets frisch
am Lager. [3871

Gustav Uhlsg.
Musikwerkrabrik,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Für Jagdabſchlüſſe
So 2c.) zahlungsfäh. ſol. Käufer

85 uch Mucha's Wildhandlung,
Ratibor.h

IUvsetr. Prospeote gratis u. franco. Trompeter

Stadt-Thrater.
Direktion Hans Jnlins Rahn.

Wegen Unpäßlichkeit von Frau Clara
Suegerr kann das für heute angekündigte

r nicht ſtattfinden und beginnt
daſſelbe erſt an Sonnabend den

30. November.

Donnerstag, den 28. November 1895.
74. Vorſtellung.

16. Vorſtellung außer Abonnement.
Anfang 7!,, Uhr.

Schülerbillets gültig.
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen,

Dekorationen, Waffen und Requiſiten.
Wallenſtein -Trilogie.

agWallenſteins Lager
in 1 Akt. v. Fr. v. Schiller.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:
V e neehg ein. ter h M. Büttner.

Karab. Reg. Hein. Götz.
Alfred Boger.

Ernſt Bedau.
Conſtabler
Erſter Scharfſchüt

m Weiße.
Erſter J Lipowitz.Zweiter holkiſcher Jäger Séhp, Kramer.

Erſter buttleriſcher O. Schramm.
Zweiter Dragoner. M. Kralowsky.
Erſter Arkebuſier v. Reg. Rud. Jahn.Zweiter Tiefenbach Arthurdiunge.
Küraſſier von einem wallo

niſchen Regiment R. Lorenz.Küraſſier v. ein. lombardiſch.

Regiment C. Markgraf.Krogate R. Garriſon.Rekrut. A. Schlüter.Bürger G. Conradi.Bauer J Birnbaum.Bauernknabe Walden.Kapuziner Fr. Jaenicke.
Schulmeiſter Ad. Dalwig.
Marketenderin J. Schneider.
Aufwärterin Gertr. Kühn.Soldatenjunge A. Schmilfuhn.

Soldaten, Kinder, Marketenderinnen.
Ort der Handlung Vor der Stadt Pilſen

n Böhmen.
Hieragte

Die Piceceolomini.
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Perſonen:
Wallenſtein, Herzog z. Fried

land, Generaliſſimus im
30 jährigen Kriege

Octavio Piccolomini, Gene
rallieutenant

Max Piccolomini, ſ. Sohn,
Oberſt bei e. Küraſſier
Regimente

Graf Terzky, Wallenſtein's
Schwager, Chef mehrerer
Regimenter Hein. Gög.Jllo, Feldmarſchall, Wallen

ſtein's Vertrauter R. Garriſon.Jſolani, General d. Kroaten M. Büttner.
Buttler, Chef e. Dragoner-

Regiments F.

Willy Porth.

Rud. Jahn.

Jaenicke.
Tiefenbach, Generale Aug. Schlüter.
Don Maradas,( unter Alfred Runge.

Götz, Wallen Alfr. Boger.
Kolalto, ſtein C. Markgraf.Rittmeiſter Neumann, Terz

ky's AdjutantKriegsrath v. Queſtenberg,

vom Kaiſer geſendet.
Baptiſta Seni, Aſtrolog
Herzogin, von Friedland,

Wallenſtein's Gemahlin R. Woytaſch.
Thekla, Prinzeſſin v. Fried

land, ihre Tochter
Gräfin Terzky, d. Herzogin

Schweſter

P. Birnbaum

Jenny Hilm.

H. Hoffmann.Kellermeiſter des Grafen

Terziy G. Conradi.Bediente n
Walden.Pagen g. Vohnſoch.

Ein Kornet Frih Weiße.
Friedländiſche Pagen u. Bediente. Terzkyſche Bediente und Hautboiſten.

Oberſten und Generale.
Nach dem 1. Stück und dem 3. Akt von
Piccolomini finden längere Pauſen ſtatt.
Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 0,75 W der Abendkaſſe
Kaſſenöffnung 6!/. Ende o Uhr.

Freitag, den 29. November 1895.,
75. Vorſtellung.

59. Abonnements Vorſtellung.
Farbe blau.

Czar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert

von Schiller. Lortzing.

Leop. Kramer.

Rud. Lorenz
O. Schramm.

Mehrere

Mational- Theater.
„Mittwoch, den 27. November 1895.

Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.
Zum 1. Male

Der Vetter.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Roderich

Benedix.
Regie Eugen Siegwart.

Perſonen:
Gärtner, ein reich. Groß

händler Jul. Dietrich.Ernſt H. Felbinger.Pauline ſeine Kinder M. Schnitzer.
Wilhelm Käthe Radhen.
Siegel, Gärtners Vetter E. h f
Buchheim, e. j. Kaufmann Georg Wald.
Louiſe, Haushälterin Reuber.Bedienter Rich. Oeſer.
Donnerstag, den 28. November 1895.

Novität! Novität!Zum 1. Male
nnhäuſer-Parodie.

Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Nur noch wenige Tage:

Fräulein Dloonore Orlowa,
Jllnſioniftin und Herr Alfr och von

Kendler, Magiter.
(Nen! Senſationell

Die fünf Dayton's Elite Parterre
Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.
err Konstantin HMolodzofr,
ravour Equilibriſt auf dem Dreh-

Apparat. Messrs. Mason und
excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter Joser und Käthe
Armin, Verwandlungs-GeſangsParo-
diſten. (Neue Parodien Fräulein
Hed. Braselii, Lieder und Walzer
ſängerin. Herr Georg RösserGeſangs und Charakter- Humoriſt. 2846

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen Donnerstag,
Schlachtefest

z daſtehend). Mſtr.

Kaſſenöffnung 7

Neu! Neul„Prinz Garl“.Lägnch Je 6 v un bis
bendS Gr. Juhlfeſt,

derbonden mit großartigen Volksbeluſti

gungen (Hippodrom) verſchiedener Art.
Auftreten verſchiedener Künſtler und

Spezialitäten.
Täglich neues Wt Mizzi Förſter, korte Ohanteuse.
H. uns ieder u. Walzerſängerin. du

Martha Lorenzi, National- u. Eharakter-
ſängerin. Frl. Mini Oehme, Koſtümſoubr.
par oxcellenze. Frl. Lisgo, Anny Schulze,gen. die Deutſchen Singebgel. Müitr. Powe

Baſton, S ueKomifker (ein
ac Bon, muſi

Neger Clown mit ſeiner dreſſirten Taube,
Pippi u. Pippino-Original. Mſtr. Albert
Auguſtin Charakteriſtiker, genannt der
Deutſche Livaſſor. Herr Willy Preuß,

n (3683ntrée 25 Pfg. Die Direktion
Aunswärtige Theater.

Leipzig: Neuesan rrta Gräfin Fritzi nreitag: Lohengrin (Anf. 7) fie
heater: Donnerstag Die Chan

onette (Anf. 28). Freitag Aadame Sane-
Göno (Anf.Mag Sröutg. Stadttheater:
nrtes: r Heinrich Gudehus):
Lohengrin. Freitag Unbeſtimmt.

Erfurt: Stadtthegater: Don
nerstag: Die Räuber. Freitag Carmen.

Weimar: Hoftheater: Donners
tag Der Herr Senator (Anf. 7).

I

h Wunkür alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 1 151.

10 12,000 Mr. Mk. ſuche hinter

25.000 Mk. Mündelgeld, auf mein
Grundſt. z. leih. Off. F. k. 11401
an R. Mosse, Brüderſtr. 4 erbeten.

a nenvauer ſucht z. 15. Dezemb.

A. F. SeVon j. ab jed. Donnerss bei M. Bornseheln, ſtraße 9.
Bahnhofs r billigear

eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m
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